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§für öen Monat September:

auf das

„Wiesbadener TagbLatt"
zu abonniren, studet sich Gelegenheit

im Verlag Langgasse 37,
bei den Ausgabestellen,
den Zweig - Expeditionen

der Nachbarorte,
und bei sämmtlichen deutschen Reichspostanstalten.

Das revanchedurstige Frankreich.
Der französische Kriegsminister Andrö hat schnell

Schule in seinem Vaterland gemacht . Vor kaum einer
Woche feierte er bei der Einweihung eines Kriegerdenk,
mals in Villesranche den „Soldaten der Zukunft ", der
Frankreich seine materielle Größe wiedergeben wird , da
sprach er von dem „Rächer Frankreichs , dem wir unsere
Palmen aufbewahren ". Seine Worte haben ein Echo
geweckt. Säbel und Soutane fanden sich auf den denk-
würdigen Schlachtfeldern um Mars -la -Lour in innigem
Berem , um die Mission , die General Andr6 jedem braven
Soldaten als „Rächer Frankreichs " beimaß , zu einem
Wächterdienst an den Grenzen Elsaß -Lothringens zu er¬
weitern , um den dortigen „Brüdern " die Nähe des Tages
der Wiedervereinigung mit der „granäe nation " stünd¬
lich zu verkünden.

Ebensowenig wie man die Radotagen des Kriegs¬
ministers Andr6 bei uns beachtete , werden uns seine Nach¬
ahmer sonderlich in Aufregung versetzen. Nur die Fran¬
zosen von heute scheinen die Mahnung Gambettas , „man
müsse an die Revanche immer denken, aber nie davon
sprechen", in den Wind geschlagen zu haben . Daß trotz
der offiziellen und auch sonstigen guten Beziehungen , die
zwischen̂ uns und der gallischen Republik herrschen , man
an der Seine sich mit dem seit nunmehr 30 Jahren be¬
stehenden Zustande nicht ausgesöhnt , daß man den Ver¬
lust der wieder deutsch gewordenen Reichslande nicht ver¬
schmerzt hat , das wissen unsere leitenden Staatsmänner.
Eine Allianz zwischen Deutschland , Frankreich und Ruß-
land . womöglich zwischen allen festländischen Völkern
Europas liegt noch in weitem Felde , wird wohl ebenso
wie der ewige Völkerfriede stets ein schöner Traum
bleiben.

Als vor etlichen Tagen die Nachricht durch die Blätter
ging, einem französischen Hauptmann sei die Erlaubniß
gegeben worden , die Schlachtfelder im Elsaß zum Nutzen
der französischen Kriegsgeschichte zu besuchen, da konnte
man erbauliche Betrachtungen darüber lesen, wie die neue

Generation unseres westlichen Nachbarlandes sich mit den
nun einmal der Geschichte angehörenden Thatsachen ab¬
finde . Man hob den herzlichen Verkehr des Franzosen
mit den deutschen Offizieren hervor ; vor zehn Jahren
wäre so etwas nicht möglich gewesen . Das Ausspinnen
solch friedlicher Gedanken hat General Andrch der den
„Soldaten der Zukunft , den Rächer Frankreichs ", feierte,
iah unterbrochen.

Vielleicht wollte Herr Andr6 mit dem Anfachen des
Revanchegedankens nur den Nationalisten den Wind aus
den Segeln nehmen , vielleicht wollte er das Offiziercorps
seines Heeres , dessen stark klerikaler Einschlag sich eben
jetzt wieder bei der Durchführung des Vereinsgesctzes
verrieth , ein wenig auf andere Gedanken bringen . Aber
die Klerikalen und Nationalisten sind ihm in der Kunst,
„das heilige Feuer der Revanche " zu schüren, über . Das
bewiesen die Worte , die der Bischof Turinaz von Nancy
auf dem Schlachtfelde von Mars -la -Tour an die Elsaß-
Lothringer richtete , die zur Theilnahme der Feier die
Grenze überschritten hätten , um trotz der Kanonen der
Deutschen, trotz des Unglücks , das noch immer ihr Land
gefangen halte , auf französischem Boden ihre unerschütter¬
liche Treue zum alten Vaterland zu bezeugen und durch
ihr Erscheinen die stumme und doch so beredte Frage zu
stellen : „Wie lange sollen wir auf Euch noch warten?
Wann kommt ihrmns zu befreien ?" Das zeigte die Rede,
die General Cluny an die „Mitkämpfer von 1870"
verlas.

Gewiß sind diese chauvinistischen Trinksprüche , diese
Revanchereden kein Vorspiel zu einem blutigen Kriege.
Aber Herr Andrs ist Kriegsminister , gehört der jetzigen
französischen Regierung an , General Cluny ist ihm unter-
stellt . Doch Graf Bülow wird deswegen keine diploma¬
tischen Noten wechseln. Ein miles gloriosus nach der
Art der Herren Andrs und Cluny kann den Frieden nicht
gefährden . Vorläufig weiß man in Frankreich , daß wir
über ein starkes Heer verfügen und der Friedensczar auch
mcht die Knochen eines einzigen Kosaken opfern wird , um
der alliirten Republik zu den verlorenen Provinzen zu
verhelfen . _

Deutsches Deich.
* Hsf- n»S Perfonal -Nachrichien . Ter Kaiser , Me

Kaiserin,  der Kronprinz , Prinz Joachim und Prinzessin
Victoria Luise trafen Sonntag Früh 8 Uhr in Potsdam ein und
begaben sich zu Wagen nach dem Neuen Palais.

Prinzessin Heinrich von Preußen  ist leicht an den
Masern erkrankt . Sie kann den sür Montag und Dienstag ange-
sagtell^Beinch des Prinzen Albrecht von Preußen nicht empfangen.

„Sunday Special " erfährt nunmehr , cs sei endgültig abge¬
macht, daß Kaiser Wilhelm den König Eduard  auf
dessen besondere Einladung in Sandringham besuchen, etwa am
6. November , und bis über den Geburtstag des Königs am
9. November dort weilen werde.

Die Herzogin Margarethe von Württem¬
berg  ist am Sonntag Abend verschieden. Die Herzogin

Margarethe Sophie , Erzherzogin von Oesterreich, geboren am
18. Mai 1870, vermählte sich am 24. Januar 1898 in Dien mit dem
Herzog Albrecht.

Der kommandirenbe General des 12. Armee-Corps , General
der Infanterie v. Hausen,  ist zum Nachfolger des ver¬
storbenen sächsischen Kriegsministcrs von der Planitz bestimmt.

Wie die „Leipziger Neuesten Nachrichten" melden, werden
die Burcngcnerale D c w c t und D e l a r e y im September in
Berlin cintreffen . Der Burenhülfsbund wird den Generalen
beim Eintreffen einen Festabend geben und ihnen einen großen
Fonds zu Unterstützungszweckcn überreichen.

.... * Berlin , 25. August . Es bestätigt sich, baß üer fran-
zoslfche Botschafter in Bern , B i h o u r b , öeu
Berliner Botschafterpostcu  erhalten soll.

Die nn günstigen Verhältnisse,  wie sie
öurch die Organisation und die GeschäftsgebahrMig
mancher sogenannter H i l f s k a s s e n für die dort Ver¬
sicherten hcrbeigeführt werden , haben dem preußischen
H a n d e l s m i n i st e r Anlaß zu einem energischen
Vorgehen  gegeben . Infolge dessen sind die Aufsichts¬
behörden angewiesen worden , in eine eingehendePrüfung
der Verhältnisse und insbesondere der finanziellen
Lelstungsfähigkeit der Hilfskassen einzutreten . Es han¬
delt sich hierbei , der „9t . Pol . Korresp ." zufolge, haupt¬
sächlich darum , die auf unsicherer Grundlage
beruhenden Kassen zu ermitteln.

* Katholikentag . In Mannheim  wurde am
Samstag Abend die bis zum 28. d. M . tagende
4 9. Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands  eingeleitet . Zur Theilnahme an der
Tagung sind u . A . die Abgeordneten Bachem-Köln,
Porsch - Breslau , Gröber - Heilbronn , Dasbach - Trier,
Rören - Köln , Cahensly - Limburg , Trimborn - Köln,
Graf zu*Droste - Vischering , I) r . Schädler - Bamberg und
Dr . Pischler - Passau eingetroffen . Am Sonntag um
3 Uhr setzte sich der Festzug in Bewegung , an dem ins-
gesammt 170 Vereine mit rund 20,000 Personen aus
Baden , der bayrischen Pfalz , Hessen, Württemberg , dem
Elsaß und der Saargegend Theil nahmen . Während des
Zuges wurden Erzbischof Nörber - Freiburg stürmische
Ovationen dargebracht . In der Festhalle waren im
Hintergründe hinter der Rednertribüne die Büsten des
Kaisers und des Großherzogs von Baden , in der Mitte
die Statue des Papstes , zu beiden Seiten flankirt von
den Fahnen und Bannern der verschiedenen Vereine,
aufgestellt . Diejenigen Theilnehmer am Festzug , die in
der Halle nicht untergebracht werden konnten , hielten in
verschiedenen Sälen drei gleichzeitige Versammlungen
ab . In der Festhalle selbst eröffnete um 5 Uhr üer Vor¬
sitzende des LokalcomiMs , Amtsgerichtsüirektor Gießler,
die Versammlung und ertheilte alsbald dem Reichstags¬
und Landtagsabgeordneten Dr . Schädler das Worr , der
seine Freude über den imposanten Festzug aussprach , der
den Beweis geliefert habe , daß man auch Arbeiter sein
könne , ohne der rothen Fahne folgen zu müssen. In üer
Kirche allein sei das Heil zu suchen, die Kirche allein
könne dem Arbeiter helfen . Darauf ergriff , von einem
dreifachen Hoch begrüßt , Erzbischof Iiörber -Freiburg bas
Wort . Er schilderte die Segnungen , die die Kirche dem

Hymen.
Roman von Sophie Junghans.

(23. Fortsetzung.)

Er habe ein gutes Gedächtniß , meinte er und ver¬
gesse niemals einGewächs , dessenForm sich ihm als fremd-
artig eingeprägt habe , sei es auf einer guten Abblldung
oder in Wirklichkeit . „Am Bosporus haben sie große
Gärtnereien — die Türken sind berühmt als Gärtner,
weißt Du — , in denen manche Pflanzen der Tropen so¬
gar mit einigem Schutz gedeihen ."

„Am Bosporus ?" warf sie, träumerisch an ihn ge¬
lehnt , hin.

„Ja ; in der Nähe von Konstantinopel ." Er versank
plötzlich in Schweigen ; es nagte an ihm , daß jene Reise
oor wenigen Monaten auch eine Trennung von seinem
jungen Weibe gewesen war , so gleichgültig , selbstverständ-
lich unternommen!

„Ach ja , in KonstantinopcI . Da warst Du vor —■
eS kommt mir vor , als wäre es vor langer , langer Zeit
gewesen."

„Es ist noch nicht so gar lange her " , sagte er leise und
bitter . Malve verstand wohl , was in ihm vorging . Sie
drängte sich dichter an ihn , brachte ihren Mund nahe an
sein Ohr und flüsterte : „Jetzt trennen wir uns nicht
wehr , so lange wir leben , nicht wahr ?"

„Ach, Malve ." Doch wieder ein Ausbruch bitterster
Qual bei ihm , den sie besänftigen mußte . „Wie habe ich
gehaust mit den Jahren , in denen wir zusammen waren ."

„Set füll , ich war so gut schuld wie Di . Aber nun,
da Gott uns dies gegönnt hat — . Merkst Du nicht, daß
uns nun unsere bittere Thorheit verziehen ist ?"

Ihr zu Liebe schwieg er und schien sich der bitter-
süßen Lust der Stunde hinzugeben . Aber innerlich war
er wieder einmal weltweit von ihrer Ruhe entfernt.
Wenn man wirklich absichtlich hier vergaß , wenn man viel¬
leicht sogar den Konsul Steffens , der gewiß Alles in Be¬
wegung setzen würde , sobald ihr Ausbleiben in Pernam-

buco bekannt wurde , mit falschen Berichten zu täuschen
wußte , dann waren - sie so gut wie verloren . Freilich
der Dampfer mußte auf seiner Rückfahrt hier vorüber , in
sechs, sieben Tagen etwa , und so lange sich hier zu fristen
schien denkbar , ohne ernstliche Gefahr für Malvens Ge¬
sundheit , und bemerken mußte man sie alsdann von Bord
aus und daß das Schiff ohne sie wieder auszunehmen
vorberfuhr , war unmöglich , dem würden sich die Passa¬
giere widersetzeii. Wenn nun aber der tückische Feind,
dessen Rachsucht er gegen sich geweckt hatte , es so einzu¬
richten wußte , daß üer Dampfer die Insel bei Nacht
passirte ? Barral hatte die Mannschaft und , wie es schien,
auch den Kapitän in der Hand ; und ihr Nothzeichen als¬
dann unbeachtet zu lassen , wäre nicht das erste Verbrechen
gewesen, in dem der tiefeingewurzelte Haß dieser halb
indianischen Bevölkerung gegen die Europäer schon seinen
Ausdruck gefunden hat.

Immer wieder entriß ihn sein Weib mit einer himm¬
lischen Heiterkeit diesen qualvollen Grübeleien , für die in
ihr absolut kein Raum zu sein schien. Er merkte es wohl,
ja , sie hatte es ihm gesagt , selbst der Gedanke an das
Sterben , mit ihm , hatte für sie nichts Schreckendes.
Anders bei ihm . Feige war er niemals gewesen und ge¬
wiß fürchtete er den Tod nicht mehr als ein anderer
junger , kräftiger und beherzter Mann . Nur die Vor¬
stellung , daß Malve unter so unerhört neuen Existenz¬
bedingungen , mit mangelhafter Kost, unzureichender Be-
kleidung , schutzlos dem Einfluß des Tropenklimas ausge¬
setzt, krank werden könnte , daß er , der Zähere , sie vielleicht
werde sterben sehen müssen , diese Vorstellung war zum
Verrücktlverden . Und schon an diesem Tage und zwischen
Momenten eines Liebesglückes , wie es Lothar Conning,
der Sohn des übersättigt seinem Ende nahenden neun¬
zehnten Jahrhunderts , nie für möglich gehalten hätte,
gelangte er zu allen Einzelheiten des alsdann auszu-
führenden Entschlusses : um Gottes willen nicht alle
Munition verbrauchen , das Gewehr sorgfältig bis zu-
letzt in Stand zu halten , damit er dann für sich selber
einen, 'Schutz - - nein , mindestens zwei, gegen einen un-
glücklichen Zufall — übrig behalte.

De heißesten Stunden des Tages nöthigten zur Ruhe
im Schutze der Waldung , wo aber auch noch im dichtesten
Schatten eine lähmende Schwüle brütete . Erst als gegen
Abend der Wind , den Fluß hinauf streichend, sich erhob,
konnten die Beiden die am Morgen begonnene Umwande¬
rung der Insel fortsetzen . Und Lothar , so unerträglich
peinvoll der Gedanke auch war , zwang sich dazu , sie als
den Aufenthalt einer Reihe von Tagen immerhin ins
Auge zu fassen und daraufhin zu untersuchen , wie so
lange Alles für Malve ain bequemsten einzurichten sei.
Daß das Eiland keine größeren oder gar gefährlichen
Thiere berge , dessen glaubte er jetzt schon sicher zu sein,
und ebenso war nicht zu befürchten , es würden die paar
Schüsse, die er abgab , . die Kolonieen hier nistender
schmackhafter Vögel aufjagen oder gar verscheuchen. Von
den Wurzelknollen der Maniok und den Cassiaschoten war
Uebersluß vorhanden , ebenso wie von feigen- und
bananenartigen Früchten ; die Mahlzeiten also konnten
auch fernerhin ganz erträglich gestaltet werden.

„Diese Nacht lasse ich Dich aber nicht wieder durch¬
wachen", sagte Malve einmal , vor sich hinblickend. „Wir
können ja kanipiren , wo wir wollen : Du mußt einen
anderen Platz findem wo nicht nur für mich gesorgt ist "

Auch er vermied , sic anzusehen , als er antwortete:
„Ja , wir haben die Auswahl auf der ganzen Insel , aber
ich meine , wir sollten wieder auf der Höhe daS Nacht¬
quartier aufschlageu . Die Niederung hier am Flusse ist
vielleicht nicht gesund zur Zeit des Nachtthaues ."

„Tu hast Recht, von dem haben wir auf der Felsplatte
gar nichts gespürt . Und Mosquitos wird es auch unten
am Ufer mehr geben als dort oben ", nieinte Malve , sorg¬
los und heiter . Lothar war stehen geblieben , die Augen
prüfend auf einen Ausläufer des Felsgesteins gerichtet,
der hier auf einer waldfreieu Stelle , nicht fern vom Ufer
zu Tage trat . Sie befanden sich hier auf der Westseite
der Insel , auf der Seite , an welcher der Dampfer strom¬
aufwärts sich gehalten hatte . Ein neuer Sorgenblitz fuhr
durch Lothar hin : würde das Schiff auf der Nücksahrt
auch hier oder vielleicht an der Ostscite vorüberfahrcn?
Strombreite war auch dort drüben genug , denn das Ei-
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Arbeiter bietet. Bei der jüngsten Bischofskonferenz in
oUtda habe er so recht Sie Ueberzeugung gewonnen, daß
öre Ärrche Sie Förderung der Interessen öer Arbeiter
E/Hre Hauptaufgabe betrachte. Redner ertheilte zum
«chluß der Versammlung seinen Sege»i. Sodann sprachen
Arbertersekretär Reinhardt -Freiburg über die Vortheile
der katholischen Gesellenvereine und Pater Bonaventnra-
Berlrn über die Kirche und die christliche Charitas.
Abends 8 Uhr fand, gleichfalls unter gewaltigem An¬
drang , eine Begrüßungsfeier in der Festhalle statt, bei
der Namens der Stadt Bürgermeister Martin eine An¬
sprache hielt.

* Z»m Fall Löhning. Der Berliner „Lokal-Anz."
veröffentlicht ein Schreiben seines Mitarbeiters , des
Herrn Heinrich Blankenburg , welcher am 20. d. M . mit
Herrn Geheimrath Löhning eine Unterredung  ge¬
habt hat. In dem Schreiben bezeichnet Herr Blanken¬
burg es als unwahr , daß er Herrn Löhning überfallen
habe, er habe Mittags seine Visitenkarte bet Löhning ab¬
gegeben, ihn aber nicht zu Hause angetroffen, und sei
dann auf die Zeit nach dem Vornachmittag wieder bestellt
worden. Als er um 51/2 Uhr wieder kam, hätten sich so¬
fort die Thüren zum Empfangssalon geöffnet, und Alles
habe darauf hingewiesen, daß er erwartet wurde. Ferner
sei unwahr , daß Herr Löhning die Beziehungen des
Jntermewers zum „Lokal-Anzeiger" nicht gekannt habe.
Auf der zurückgelassenen Visitenkarte sei die Stellung des
Herrn Blankenburg zum „Lokal-Anzeiger" deutlich er¬
kennbar. Herr Blankenburg erklärt , daß er, um Herrn
Löhning Gelegenheit zu geben, sein Gedächtniß aufzu-
frischen, er den verantwortlichen Redakteur öer „Bost",
der die Erklärungen des Herrn Löhning zu so schweren
Angriffen gegen seine, des Herrn Blankenburg , persön¬
liche Ehre benutzt habe, wegen Beleidigung verklagt habe.
Zu dieser Erklärung fügt der „Lokal-Anzeiger" hinzu.
Blankenburg sei ihm seit laugen Jahren als zuverlässig
bekannt. Von seiner Glaubwürdigkeit sei er überzeugt.
Den Vorwurf der Entstellung werde Herr Löhning
schwerlich damit begründen wollen, daß Herr Blanken¬
burg mehrere sehr heftige Ausdrücke gegen gewisse Per¬
sonen unterdrückt habe.

* Björnson publizirt in dem Christianier „Aften-
blated" eine nachdrückliche Empfehlung der Annahme des
Vorschlages einer permanenten Neutral : -
sirung der nordischen Länder.  Wäre dies
früher geschehen, sagt Björnson , so hätte es für Deutsch¬
land keine Eile gehabt, die dänische Sprache in Nord¬
schleswig zu unterdrücken, und auch für Rußland keine
Eile , in Finnland die finnische Sprache zu unterdrücken.
Björnson motivirt den Artikel damit, daß er gehört habe,
man wolle in Dänemark Unterschriften für eine Ber-
söhnungspolitik sammeln. Björnson sagt, er erblicke in
diesem Drange , mit dem deutschen Volke sich auszu¬
sprechen, eine Triebkraft für die Zukunft und den Pan-
germanismus , denn darin liege die Zukunft.

* Rundschau im Reiche. Zu der Meldung, daß im
nächsten Herbst eine Konferenz der M i n i ste r
der Bundesstaaten in Sachen öer Zolltarif¬
vorlage in Aussicht "genommen sei, bemerkt die
„Münchener Allg. Ztg .", an den Stellen , die in München
davon wissen mühten, sei von einer solchenAbsicht nichts
bekannt.

Bei der R c i chs t a g s w a h l im Wahlkreise
F o r chh e i m - K u l m b a ch wurden bis Samstag
Abend 10 Uhr gezählt für F a b e r snat.-lib.) 9298, für
Zöllner (Ccntr .) 8159 Stimmen . Sieben Orte mit
etwa 800 Wahlberechtigten stehen noch aus . (Faber dürfte
demnach gewählt sein. Red.)

Mit Rücksicht auf die in Posen  herrschende
Theuerung  reisen der Posener Oberbürgermeister
Witting und der Stadtverordnetenvorsteher Justizrath
Dr . Lewingck nach Berlin , um bei dem Landwirthschafts-
minister v. Podbielski wegen Oeffnung der russischen
Grenze für 1500 geschlachtete Schweine zu petitioniren.
Beide Herren werden vom Minister empfangen.

In Posen ist ein Bäcker st reik  proklamirt
worden. Da eine Einigung zwischen den Meistern und
Gesellen über die Forderungen öer letzteren nicht zu

Stande gekommen ist, werden die Gesellen am Dienstag
in den Ausstand treten . Die Militärverwaltung stellt
denjenigenMeistern, die Lieferungen für sie übernommen
haben, sofort 400 Mann zur Verfügung.

Die in Posen  für Sonntag geplante Gedenk¬
feier für die polnische Dichterin  Konopnicka
wurde polizeilich verboten.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn. Ucber das Resultat der gegen¬

wärtig in Wien stattfindenden Ausgleichsver¬
handlungen  schreibt die „Neue Freie Presse", daß
die Schwierigkeiten in der Ausgleichung der Positionen
des autonomen Zolltarifs trotz der größten Bemühungen,
eine Verständigung zu erzielen, noch fortbestehen, wäh¬
rend in der Steuerfrage ein völliges Einvernehmen er¬
zielt sei. — Ein kaiserliches Handschreiben, betreffend
die Errichtung einer Gallerie für moderne
Malerei , Plastik und Architektur in Prag,
ist gestern veröffentlicht worden.

* Frankreich . Nach einer amtlichen Bekanntgabe
überreichten 47 Generalrät he  der Regierung Be¬
glück w ü n s chu n g s a d r e ss e n , 13 drückten den
Wunsch aus , daß die jüngst geschlossenen Kongre¬
gationsschulen  wieder eröffnet würden , 13 andere
traten den Wünschen entgegen, zwei spracheir sich für
Freiheit des Unterrichts aus , drei sprachen sich dagegen
aus . Schließlich wurden von vier Generalrüthen Be¬
schlüsse angenommen, die Mißbilligung gegen die Haltung
der Regierung aussprachen, fünf sprachen sich gegen
letztere Beschlüsse aus . — In Nantes  fand eine große
Protest Versammlung  gegen die Anwendung des
Vereinsgesetzes statt, der ca. 8000 Personen beiwohnten.
Francois Copp̂ e hielt eine Ansprache. Von der Polizei
waren umfassende Maßregeln getroffen, um Gegenkund¬
gebungen der Republikaner zu verhindern . — In
Avignon  hat der frühere Justizminister Guerin
dem Abgeordneten Bcrnard wegen Beleidigung  in
einem offenen Briefe seine Zeugen gesandt. In dem
Briefe hieß es, der frühere Justizminister hätte Be¬
ziehungen mit der Schwindlerin Humbert unterhalten.
— Eine Typhus - Epidemie ist im elften
A r m e e c o r p s ausgebrochen. Im Hospital zu
Nantes  kamen, nach dem „B . T .", 28 Todesfälle
auf 100 Erkrankungen vor.

* England . Der Gemeinderath von Limerick  in
Irland hat den Buren -Generalen Bot ha , Dewet
und Delarey das Bürgerrecht  verliehen.

* Rußland . Die „Wiener Arbeiter-Zeitung " ver¬
öffentlicht ein ihr aus Rußland zugesandtes Cirkular
öer Bischöfe von Tambow und Sztatzk an die Priester,
in welchem darauf hingcwiesen wird , daß in der letzten
Zeit, besonders im Gouvernement Charkow, sich unter
den Zöglingen der Seminare geherme
Verbindungen  bemerkbar machen, die unter der
Jugend Verwirrung anrichten und eine Unterbrechung
der regelrechten Thätigkeit hervorzurufen geeignet sind.
Die Vorgesetzten werden aufgefordert, gegen die revo¬
lutionäre Bewegung einzuschreiten, weil die Regierung
unnachsichtlich entschlossen sei, strenge gegen die regie¬
rungsfeindlichen Agitatoren vorzugehen. — Der Pro¬
zeß gegen die Anstifter der Bauern¬
unruhen  in den Gouvernements Charkow und Pul¬
tava beginnt in der ersten Hälfte des nächsten Monats
vor einem außerordentlichen Gerichtshof. Angeklagt
ind mehrere 100 Personen.

* Spanien . Wie in der Umgebung der Königin In¬
fantin Christine Maria von Spanien versichert wird,
wird König Alfons  im nächsten Frühjahr in Paris,
Wien und Berlin offizielle Besuche  abstatten.

* Vereinigte Staaten von Nordamerika. Präsident
R o o s e v e l t , der gegenwärtig auf einer Reise nach
New England begriffen ist, hielt zu Providence (Rhode
Island ) eine Rede, in der er ausführte , zum großen
Theil seien die gegen die Ringe  im Geschäftslcbcn er¬

hobenen Klagen gänzlich ungerechtfertigt.
Ringe seien jetzt ebenso nothwendig in der Geschäftswelt,
wie die der Lohnbeivegung dienenden Organisationen
der Arbeiter . Was Noth thue, das sei Ueberwachung und
ausreichende Gesetzgebung. Es müsse daher bezüglich
öer üblen Wirkungen, welche dem gegenwärtigen System
oder dem Mangel an System entspringen) ein Schutz¬
mittel gefunden werden. Seiner Meinung nach müßten
deshalb die Trusts unter die wirkliche Oberaufsicht
der Regierung  gestellt werden. Werde die Re¬
gierung mit dieser Vollmacht ausgerüstet , könne dieselbe
zur Kontrolle jeden üblen Einflusses der Trusts ange¬
wandt werden, doch sollte sie mit Mäßigung ausgeübt
werden. — Der amerikanische Gesandte in Caracas
telegraphirt : Die Regierungstruppen nahmen am
22. August Carupano  wieder ein, ohne auf. Wider¬
stand zu stoßen.

* Südafrika. Aus Johannesburg,  24 . August,
wird gemeldet: Die für heute einberufene Versamm¬
lung , in welcher über die Schaffung einer repräsentativen
politisch enKörperschaft  Beschluß gefaßt werden
sollte, wurde auf unbestimmte Zeit vertagt.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden , 25. August.

Zur Durchführungder Fleischbeschau.
Die zuständigen Minister haben unter dem 1. August

dieses Jahres den Oberpräsidenten und Regierungs¬
präsidenten eine ausführliche Verfügung zugehen lassen,
die dazu bestimmt ist, die Durchführung des bekanntlich
am 1. April 1903 in Kraft tretenden Reichsgesetzes,
betreffend die Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau  vom 3. Juni 1900, sowie des dazu erlassenen
preußischen Ausführungsgesetzes vom 28. Juni 1902 vor¬
zubereiten. Die Verfügung erörtert in zwei Abschnitten
die alsbald einzuleitenden vorläufigen Maßregeln in Be¬
zug auf die Untersuchung und gesunöheitspolizeilicheBe¬
handlung einerseits des in das Zollinlanö eingehenden
Fleisches, andererseits des Schlachtviehs und Fleisches bei
Schlachtungen im Jnlanöe . Der erste Abschnitt bespricht
im Anschluß an eine vom Finanzminister bereits unter
dem 17. Mai d. I . an die Provinzialsteuerbehörden er¬
lassene vorläufige Anweisung die Grundsätze für die Ein¬
richtung und Ausstattung der für die Untersuchung aus¬
ländischen  Fleisches nach den Beschlüssen des Bundes-
rathS zu schaffenden Beschaustellen. Für Preußen
kommen 56 derartige Stellen in Betracht, von denen 29
zugleich Einlaßstcllcn sind, während der Rest von 27 aui
reine Untersuchungsämter im Julande entfällt. Außer¬
dem sind als reine Einlaßstcllen ohne Verbindung mit
Untersuchungsümtern 17 Zollstellen zugelassen. Das
über diese Stellen eingehende Fleisch ist im gebundenen
Zollverkehr an eines der Untersuchungsämter zur Vor¬
nahme der vorgeschriebencn Beschau abzufertigcn . Die
Art öer Einrichtung öer einzelnen Beschaustellcn, na¬
mentlich die Bemessung und Auswahl des erforderlichen
Personals , sowie das Bedürfnitz an Raum und Gebäulich¬
keiten, hängt wesentlich von der Menge und Beschaffen¬
heit des bei jedem Amte voraussichtlich zur Untersuchung
gelangenden Fleisches ab. Die Behörden sind daher an¬
gewiesen, zunächst den zu erwartenden Umfang der für
die Untersuchung in Betracht kommenden Fleischeinfuhr
ür jede Beschaustelle sorgfältig abzuschätzen, was im Hin¬

blick auf die infolge der Durchführung der Grenzfleisch¬
beschau möglichen Verschiebungen und Aenderungen öer
Fleischeinfuhr eine nicht leicht zu lösende Aufgabe sein
wird . Entsprechend der nach den Ausführungs -Be¬
stimmungen des Bundesraths erforderlichen Gliederung
der Beschau in eine thierärztliche Untersuchung sämmt-
lichen frischen und zubereiteten Fleisches mit Ausnahme
des Fettes , eine mikroskopische Untersuchung des frischen
und zubereitetcn Schweinefleisches und eine chemische
Untersuchung des zubereiteten Fleisches und des Fettes

land lag ziemlich in der Mitte des Flusses. Und der
Umstand, daß die Landungsbucht auf der Westseite sich be¬
fand, würde der auf dem Rückwege den Kurs des
Dampfers bestimmen. Bestimmen? Ja , vielleicht, aber
dahin, daß sie die Bucht vermieden und drüben vorüber¬
fuhren, wo die Jnselwaldung in undurchdringliches
Mangrovegebüschund endlich in Sumpf und inannshohes
Röhricht überging, was die Insel von dort aus völlig un-
ztigänglich machte. Mit Gewalt drängt Lothar für jetzt
diese sorgenvolle Erwägung zurück, denn für heute und
morgen war an keine Wiederkehr des Dampfers zu
denken; der hatte, wie jetzt auf der Hand lag, seinen
Weg nach Viaua ruhig fortgesetzt. Zurück also zu dem,
was für den Augenblick wichtiger war.

Jener _Ausläufer vom Felsengipfel der Insel , der
hier von ihren Füßen sich nackt aus der humusreichen
Niederung erhob, auf dem keine Pflanzenerde hatte haften
können, kam steil und schroff von oben, zur Rechten der
Beiden, und wie ihn der Blick hinauf verfolgte, erschien
er dort braun und kahl zwischen der Waldung, fast wie
der mächtige Rücken eines eben im Abwärtskriechen ver¬
steinerten Ricsenthieres. Aber doch nicht so glatt und
steil, daß man nicht an ihm hätte hinaufgelangen können.
Malve , dem forschenden und suchenden Blicke ihres Gatten
folgend, legte ihm plötzlich die Hand auf den Arm. „Ich
weiß, was Tu denkst! Jos6 ist hier heruntergekommen.
Auch dort hinauf kann man die Felsplatte erreichen!"

Er zog sie an sich und sie legten einen Augenblick die
Wangen aneinander wie Kinder. „Du hast einmal wieder
recht. Wir könnten es versuchen; wird es für Dich zu be¬
schwerlich, so kehren wir um."

„Oho, klettern konnte ich immer so gut wie unsere
Jungeus ", sagte sie fast übermüthig . „Weißt Du was?
Ich ziehe den Kleiderrock aus ; es ist überhaupt ganz gut,
wenn der geschont wird in Anbetracht der großen Aus-
Wahl von Garderobe, die wir jetzt haben."

Sie bereute die Worte bei dem Ausdruck von Sorge
und Pein , der gleich wieder über ihres Mannes Gesicht
zog, und legte ihm liebevoll die Hand über Stirn und
Augen. „Nicht so aussehen, bitte ! Wart ', ich bin gleich
fertig." Und nun schlüpfte sie aus dem Rock von leichtem
Mousselin und war , da der seidene Unterrock ihr mir bis

an die Knöchel reichte, allerdings unbehinderter beim Auf¬
stieg als vorher. Der Spitzenbesatz des schillernd seidenen
Unterrocks freilich und die Idee einer Kletterpartie über
die Felsen paßte auch nicht besonders zusammen, aber die
Gefahr für die Spitzen mußte in den Kauf genommen
werden. Das abgelegte Kleidungsstück rollte Lothar mit
dem Plaid , von dem sie sich nicht trennten , in ein Bündel
zusammen. Er hatte aus Lianenstengeln eine Ver¬
schnürung dafür hergestellt, so daß er sich leichter trans-
portiren ließ. Das Gewehr wurde hindurchgesteckt denn
auch dieses von sich zu'lassen, konnte Lothar sich nicht ent-
schließen.

So fingen sie denn an hinaufzuklimmen und mochten
sich noch einmal etwa wie elegante Hochtouristen fühlen,
die sich ja auch das Leben sauer werden lassen beim Er-
steigen von berühmten Spitzen. Sie brauchten hier aber
noch iiicht einmal ungewöhnlich Schwieriges zu leisten,
wenigstens im Anfang ; die Sache erwies sich leichter, als
sie von unten ausgesehen hatte. Nur das war klar : der
Abstieg mußte beträchtlich schwerer sein, als das Empor-
kommen, war überhaupt nur für einen Mann , der sich
gleiten lassen und weite Sprünge machen konnte, möglich.

Malve hatte nicht zu viel von sich gesagt: sie war ge-
wandt und muthig, wäre aber ohne ihren Gatten zuletzt
ni einer schlimmen Lage gewesen. Er war dicht hinter ihr,
stets bereit, sie zu halten , wenn sie gleiten sollte. Einmal
aber war es nicht anders : er mußte, während sie mit aus-
gebreiteten Armen wie gekreuzigt, nur mit der Brust
gegen das Gestein gedrückt, sich anhielt, auf handbreitem
Vorsprung um sic herum sich winden weiter hinauf und
mußte sie dann nachziehen. Dazu hatte er nur eine Hand
frei ; die andere mußte den Halt am Gestein für Beide
suchen. Und einen Augenblick gab es, da er, ihr linkes
Handgelenk umklammernd, ihr befehlen mußte : „Laß die
andere Hand los , Malve, fürchte nichts, ich halte Dich
fest; sieh zu, daß Du die Hände zusammenbringst und
faltest, dann kann ich Dich besser heben."

Sie gehorchte ihm blindlings , wozu so viel Liebe und
Vertrauen wie Mull , gehörte; er hob sie langsam zu sich
empor, während sie mit Füßen und Knieen nur wenig
helfen konnte, und nun hatten sie eine bequeme Stelle,
einen breiten Vorsprung gewonnen, von dem aus nach

beiden Seiten das Felsgestein nach aufwärts leicht zu¬
gänglich schien. Aufathmend standen sie hier oben und
dann sahen sie sich an. „Wie stark Du bist, Lothar ", sagte
Malve leise. „Aber Du bist ganz blaß, es war zu viel,
so, mein ganzes Gewicht, und mit einer Hand, Du hast
Dich überanstrengt ."

Er lächelte ein wenig. „Das wollen wir nicht hoffen.
Wozu hat man denn all den Sport getrieben? Es gab
Zeiten, wo ich sehr gut trainirt war und man sich auf seine
Muskeln etwas einbildete." Damit griff er an seinen
gestrafften linken Oberarm , wie iit spielender Prüfung,
und Malve that es ihm nach und fühlte verwundert unter
dem Rock des verweichlichten Dandy, für den sie ihn so
lange gehalten hatte, einen Arm wie Eisen. Ablenkend
fuhr er fort : „Aber nur war einen Augenblick tödtlich
Angst um Dich, wenn es nicht weiter hinauf gegangen
wäre, hinunter wäre eine böse Geschichte gewesen. Wenn
wir nur von hier die Fclsplatte erreichen können, ich habe
die Idee , daß wir gar nicht weit davon sind."

„Ich auch. Ilnd meinst Tu nicht, daß wir uns links
halten müssen? Von dort her hat Jos6 diesen Abstieg
erreicht."

„Der elende Hallunke", murmelte Lothar . „Er sprang
,a wie eine Tigerkatze, er muß in Minuten nur von dem
Plateau aus hier hinab das Ufer erreicht haben. Das eben
macht mich gewiß, daß es hier irgend einen Durchlaß nach
der Ostseite giebt."

Es gab einen und sie fanden ihn. Aber noch etwas
Anderes fanden sie. Zunächst mußte ihnen auffallen,
daß das Gestein um sie her nicht mehr kahl war , sondern
reizende Behänge von Schlinggewächsen die von hier auf-
iteigendeii Wände umkleideten. Diese Creepcrs, wie der
bezeichnende englische Name dafür ist, waren in der That
an den Felseii in die Höhe gekrochen, von irgendwo her,
wo der Hauptstamm einer solchen, der wunderbarsten
Ausdehnung ins Weite fähigen Pflanze , reichlich Nah¬
rung fand. Auf dieser Seite der Felsen war daS nicht:
cs mußte auf der Süd - oder Ostseite sein. Tort also
war irgend welcher Boden, und wären es vielleicht nur
verrottende Stämme selber, als Existenzbedingung für
dies Lianengeschlecht gegeben.

(Fortsetzung folgt.)



wtr & sich das Untersuchungspersonal aus approbirten
^ ^ rarzten , aus Laien, die zu Trichineubeschauern aus-
gevttdet sind, endlich aus chemischen Sachverständigen
zusammenzusetzenhaben. Darüber , wie und unter
welchen Bedingungen dieses Personal nach Aiatzgabe der
vorstehend erwähnten Schätzungen der voraussichtlichen
Untersuchungsmengen auszuwählen und anzunehmen
sern wird, enthält die Verfügung eingehende Be-

istimmungen, wobei namentlich die Anwendung der von
dem Bunöesrath erlassenen Prüfungsvorschriften für die
Trrchinenbeschauerund die Organisation der Prüfungs¬
behörden gebührende Berücksichtigung gefunden haben.
Um dem Beschaupersonal die geeignete Arbeitsgelegen¬
heit zu beschaffen, werden vielfach bauliche und sonstige
Einrichtungen an den einzelnen Beschaustellen erforder¬
lich sein, beispielsweise abgeschlossene Arbeitsräumc für
die thierärztlichen Sachverständigen zur Vornahme feine¬
rer mikroskopischer oder bakteriologischer Prüfungen,
ferner gleiche Räume für die Trichinenbeschauer, schließ
lich chemische Laboratorien , falls die örtlichen Verhält¬
nisse es nicht gestatten sollten, die zur chemischen Unter¬
suchung zu unternehmenden Fleisch- und Fettproben in
bereits vorhandenen Laboratorien geeigneter Nahrungs¬
mittel-Chemiker untersuchen zu lassen. Die Behörden
sind angewiesen, Umfang, Ort und Kosten dieser baulichen
Einrichtungen zu veranschlagen. Endlich sollen Vorschläge
darüber gemacht werden, ob und inwieweit es dem vor¬
handenen Bedürfnis entspricht, für den kleinen Grenz¬
verkehr mit Fleisch die dem Ermessen der Landesregie¬
rungen in § 14 Abs. 2 des Reichsgesetzes anheimgestellten
Erleichterungen eintreten zu lassen. Im zweiten Ab¬
schnitt werden zunächst in knapper Form die neuen Be¬
stimmungen zusammengestellt, aus denen sich der Umfang
der nach dem 1. April 1903 neu einzuführenden oder doch
diesen Bestimmungen anzupassenden Fleischbeschau
im  I n la  n d e ergiebt. Sodann werden die Gesichts¬
punkte für die Bildung der Beschaubezirke, für die Aus¬
bildung und Bestellung des erforderlichen Sachverständi-
genpersonals (ausschließlicheZuständigkeit der appro¬
birten Thierärzte , Befähigung und Ausbildung der
Laien, insbesondere Organisation der Prüfungs-
behörden und Anwendung der Uebergangsbestimmungen)
und in einem besonderen Unterabschnitt für die Ein¬
gliederung der Trichinenschau in die künftige allgemeine
Fleischbeschau erörtert . Die Behörden werden nament¬
lich darauf hingewiesen, daß es sich nicht empfiehlt, die
Schwierigkeiten der Einführung der allgemeinen Fleisch¬
beschau dadurch zu erhöhen, daß für die in Preußen be¬
reits zu etwa 95 v. H. bestehende Trichinenschau erheb¬
liche Organisationsänderungen in Aussicht genommen
werden, sondern daß nur dahin zu streben sein wird , die
diesem Zweige der Beschau hie und da noch anhaftenden
Mängel allmählich durch bessere Ausbildung des Per¬
sonals, vor Allem aber durch strenge sachverständige
Ueberwachung zu beheben. Weiterhin ist den Behörden
aufgegeben, über die Höhe, die Festsetzung und die Art
der Erhebung der Fleischbeschaugebühren, über die Ein¬
richtung von Freibänken , über die Zuständigkeit der zur
Durchführung der polizeilichen Maßregeln bei der
Fleischbeschau berufenen Behörden , die nähere Regelung
des Beschwerdeverfahrens und die Beaufsichtigung der
Fleischbeschauer Material zu sammeln und einzureichen.
Für die Erstattung der Berichte ist den Behörden eine
Frist von 2 Monaten gelassen, die im Hinblick auf die
Fülle der zur Erörterung gestellten Fragen nicht als zu
reichlich bemessen anzusehen ist. Erst auf Grund dieser
Berichte werden die zuständigen Minister in der Lage
sein, die endgültigen Ausführungs -Anweisungen in einer
die Verschteöenartigkeit der örtlichen Verhältnisse ge¬
hörig berücksichtigenden Weise zu erlassen. Jedenfalls
ergiebt sich aus der vorstehenden Uebersicht, in der die
Gesammtheitder zu regelnden Angelegenheiten nicht ent¬
fernt erschöpft ist, daß cs der angestrengten Thätigkeit
aller mit der Ausführung des Fleischbeschaugesetzes be¬
faßten Organe bedürfen wird , um zu erreichen, daß mit
dem Inkrafttreten des Gesetzes am 1. April 1908 der ge-

Allsrlei Betrachtungen
Wiesbaden hat nun auch sein „Automaten-Rcstan-

rant " und ist damit wiederum einen Schritt „großstädti¬
scher" geworden. Ob dies ein Bedürsnitz mar ? Dem
Ansturm nach zu schließen, der am Samstag Abend auf die
Ecke Marktstraße-Metzgergasse erfolgte, könnte man dieses
annehmen. Im Jntereffe des Unternehmens und seines
liebenswürdigen Inhabers will ich es sogar hoffen und
wünschen. Am Samstag war cs ja zunächst nur der Reiz
der Neuheit, der seine magnetenhafte Anziehungskraft
auf das herbeiströmende Publikum ausübte , und wenn
man zwischen all den Ausdrücken des Bewunderns und
Bestaunens häufig die Bemerkung fallen hörte: „Schade,
daß das Ding so klein ist", so muß eben die Zeit lehren,
ob diese Kritiker Recht behalten. Am Samstag war das
Lokal allerdings viel zu klein — in einem Bienenkorb
konnte es nicht gedrückter und nicht geschäftiger zugehen.
Was da nicht Alles „herangewimmelt" kam, um seinen
Nickel loszuwerden , dies Bild festzuhalten, wäre eine
dankbare Aufgabe für einen Kinemato- oder sonstigen
„Graphen" gewesen. Da kamen zierliche Jttngferlein,
die sonst mit geschäftigenHändchen hinterLadentischen ihres
mühsamen Amtes walten , unentschlossenen Käuferinnen
ein Stück Band oder Spitze um ein oder zwei Pfennige
billiger als wo anders abzulassen — sie mußten doch auch
sehen, was hier los ist. Die eine oder andere hatte auch
gleich ihren Herzallerliebsten mitgebracht, der es sich nicht
verdrießen läßt, sie Abend für Abend am Geschäft abzu¬
holen, „er" mußte natürlich mit und 2 Groschen für eine
Portion Gefrorenes springen lassen — der Galanterie
wegen! Vielleicht reichte es auch zu einem Gläschen Sekt.
Männer und Frauen aus dem Volke, die nach vollbrach¬
tem Tagewerk zufällig vorübergekommen waren, auch sie
mußten die Herrlichkeiten beaugenscheinigenund sich von
der kaum glaublichen Thatsache überzeugen, wie man hier
ohne Kellner und ohne Trinkgeld sich selbst serviren kann
— „Herz, was begehrst Du ?" — Am meisten haben mich
aber die halbwüchsigenund vielleicht noch schulpflichtigen
„Jungen und Mädels " gefreut, mit welchem Eifer sie die
Gelegenheit wahruahmen , ausnahmsweise  einmal
für ihren Groschen statt einer Schachtel Stollwerck-
Chokolade oder sonstiger Näscherei ein belegtes Brüüchen
und vielleicht gar ein Gläschen Bier sich zu ergattern.
„In dem Gewühl sieht's ja Keiner !" dachten sie gewiß —.
aber ich habe es doch gesehen, und wie gesagt, es hat mich
gefreut, wie es ihnen geschmeckt hat. Nun, man
konnte unserer lieben Jugend dies harmlose Ver¬
gnügen schon einmal gönnen, galt es doch, ein neues
Unternehmen einzuweihen, und bekanntlich sollen Kinder
Glück bringen . Drum , wer sah, wie es ihnen geschmeckt
hat, der mutzte eben, wie ich, ausnahmsweise seineFreude
daran haben. Weniger Freude hat die neue Polizeiver¬
ordnung verursacht, laut welcher man für das Auf- und
Abspringen von der „Elektrischen" in .Strafe genommen
werden kann. Nun , die Sache ist jedenfalls nicht so
schlimm, wie sie aussieht, und ich kann auch nicht glauben
daß man gleich vor den Kadi geschleppt wird , falls man
von einem langsam laufenden Wagen herunter ste i g t
Wenn man ja manchmal sieht, wie waghalsige Personen
auf öre Gefahr hin, das Genick zu brechen, in voller Fahrt
herunterspringen und eine Strecke weit neben dem Wagen
hergeschleudertwerden- ehesie festenSchrittes weiter gehen
können, dies ist für die meisten Zuschauer schon nerven-
aufregcnd und verdient eine gebührende Ahndung. Kein
vernünftiger Mensch wird aber etwas Strafbares darin
erblicken, wenn ein behender Mensch, dem man die Sicher¬
heit schon an seinen Bewegungen und an seiner Ruhe
ansieht, an einer Kurve oder sonstwo, wo die Wagen lang¬
sam laufen, auf steigt  oder ab st e i g t. Ich sage aus¬
drücklich„ste i g t", und das ist auch wohl der Kernpunkt
der Verordnung im Gegensatz zum „Springen ", worauf
auch die Aufsichtsorgane ihre hauptsächliche Aufmerk¬

samkeit richten mögen. Ich kann mir z. B. einen solch
musterhaft flotten Betrieb , wie er in Frankfurt seither
war , nicht mehr denken, wenn erst dann aus- und ein--
gestiegen werden darf , sobald die Wagen ganz stille stehen.
Die Polizeiverordnung gilt ja auch für Frankfurt , dürfte
dort aber kaum in dem Sinne gehandhabt werden, wie
man hier den Anfang gemacht hat — wo wollte man denn
die vielen Schutzleute hernehmen? Also man möge sich
beruhigen — eine diesbezüglicheVerordnung muß sein:
und ihre vernünftige  Handhabung wird nicht aus-
bleiben, dafür haben wir Wiesbadener zu unseren Poli¬
zeiorganen, den bisher gemachten Erfahrungen gemäß,
das vollste Zutrauen . Als freudiges Eretgniß hätte ich'
noch zu registriren , daß die Buddelei am Kochbrunnen
und in der Burgstraße beendet ist, beziehungsweise ihrem
Ende zugeht. Welche Straße oder welcher Platz wohl
jetzt an die Reihe kommt, bevor die Hauptsaison ganz
vorüber ? Wir wollen das Beste hoffen. Auch die hüb¬
schen Grasanlagen auf dem Schillerplatz haben einen
Schritt weiter in puncto Verschönerung gemacht. Der
Barrierenzaun verschwindet langsam aber sicher, dafür
wird eine niedere eiserne Einfassung angebracht, ' die
jedenfalls wieder in den hübschen Wiesbadener Stadtbau-
farbcn , roth und grün , prangen wird . Na, 's ist wenig¬
stens wieder mal etwas. Man sieht doch, daß aus dem
Schillerplatz mit der Zeit noch etwas werden soll. Nur
Geduld muß man haben— und daran fehlt es uns i»
Wiesbaden bekanntlich wahrhaftig nicht.

o. Gerichts-Personalien . Herr Landgerichts-Präsi¬
dent Wirkt . Geheimer Justizrath Stumpfs  hier hat
nach mehrwöchiger Beurlaubung heute seine Dienst¬
geschäfte wieder ausgenommen. — Herr Amtsgerichts¬
sekretär W e ckm ü l l e r hier ist auf seinen Antrag nach
Altenkirchen versetzt worden.

— Kurhaus. Morgen Dienstag, den 26. August, findet
Operctten - Abend  der Kurkapelle statt.

— Residenz-Theater . Eine große Zahl berühmter
Gäste wird in dieser Saison dem Residenz-Theater Be¬
such abstatten. Unter Anderen: Agnes Sorma , Lilli
Petri , Schweighofer und Junkermann.
Letzterer wird hier sein 50-jähriges Künstlerjubiläum
feiern und seine Bühnenlaufbahn damit beenden.

o. Sonrmerfest der Freifinnigen Volkspartei. Zu dem dies¬
jährigen Sommerfest der Freisinnigen Volkspartei hatte der Vor¬
stand des Freisinnigen Wahlvereins auf Samstag Abend in das
Restaurant „Walde  ck" cingcladcn, und groß war die Zahl der
Gesinnungsgenossen, die sich mit Familie dort eingefunden hatten.
Der schöne, terrassensormig ansteigende Garten des „Waldeck"
war mit Lampions reich geschmückt und gewährte namentlich
aus einiger Entfernung — ivie von der Schützenstraße her _
einen reizenden Anblick. Wenn auch Manche gleich den Saal
ausiuchten und die Gesellschaft so eigentlich getheilt war, so that
dies dem Feste an sich keinen Abbruch, „draußen" wie „drinnen"
herrschte die gemächlichste Stimmung und die Redner wußten
sich mit dieser „Theilung" auch gut abzufiuden, sie postitten sich
in die Saalthüre und waren so auf beiden Setten gut verständ-
lich. Der erste, der das Wort ergriff, war der Vorsitzende des
Wahloereins, Herr Justizrath vr . A l b e r t i , welcher die Fest-
vcrsammlnng, namentlich die Damen, mit herzlichen Worten be¬
grüßte. Wenn der Abend auch der Geselligkeit gewidmet war,
so konnte er, da ihn eine politische Partei veranstaltete, ganz ohne
Politik doch nicht vorübergehen, zumal die Feldwebelstöchter
gegenwärtig auf dem politischen Programm stehen und diesem
Thema doch auch unsere Frauen und Mädchen ein sehr lebhaftes
Jntereffe entgegenbringen. Dies zeigte sich denn auch, als Herr
De. Alberti dieses Thema berührte, und seine den Standpunkt der
Partei in dieser Frage charakterisirendeBemerkung er würde
sich freuen, wenn sich im Verlaufe des Festes eine Feldwebels¬
tochter mit einew Provinzialsteuerdirektor oder einem, der es
werden wolle, verloben würde, in welchem Falle er sich eine Ber-
lobungskarte ausbitte , um dieselbe als wetthvollstes Dokument
üleses Abends aufzubewahren, fand allfeitige Zustimmung und
Heiterkeit. Redner schloß mit einem Hoch auf die freisinnige
Lache. Nachdem das erste der gemeinschaftlichen Lieder „ge¬
stiegen' war , das Herrn Th. Weygandt  zum Verfasser hatten
und den freien Sinn am Rheine, das „Waldeck" wie d e w
Waldeck— den bekannten Berliner Freiheitskämpfer von 1848

FeniUrLon.
Alls Kunst und Febril.

* Kunstsalon Banger (Taunusstratze6). - Neu aus¬
gestellt: A. A r n z : „Aus dem Albaner Gebirge":
H. Böhmer: „Buchenwald ", „Zur Blüthezeit":
S t o ck inei) cr : „Zwei Damen-Portrakts".

* FrankfurterTheater. Schauspielhaus.  Dienstag,
den 28. August: „Heimath". Magöa: Fräulein Camilla Dalberg
rls Gast. Mittwoch, den 27.: „Cyprienne". Cyprtenne: Fräulein
Camilla Dalberg als Gast. Donnerstag, den 28., zu Goethes
Geburtstage: „Iphigenie auf Tauris ". Freitag , den 28.: „Die
Jäger ". Samstag, den 30.: „Robert und Bertram ". Sonntag,
den 81.: „Alt Heidelberg". Montag, den 1. September: Dramen-
Cyklus zum Abschiede vom alten Schausptelhause, 11. Abend,
Otto Ludwig: „Der Erbförster". Dienstag, den 2.: „Käthchen
von Heilbronn". — Opernhaus.  Dienstag , den 26. August:
„Violetta" (La Traviata ). Mittwoch, den 27.: „Die Meister¬
singer von Nürnberg". ' Donnerstag, den 28.: „Carmen". Freitag,
den 29.: „Martha oder: Der Markt zu Richmond". Samstag,
den 80.: „Margarethe". Sonntag , den 81., neu einstudirt: „Die
Großhcrzogin von Gerolstein". Montag, den 1. September:
-Hoffmanns Erzählungen".

* Berliner Theater . Unser Berliner ^ -Korrespondent
schreibt uns unterm 28. d. M .: Obgleich ich an dieser
Stelle von den Berliner Possen nicht Notiz zu nehmen
pflege, möchte ich dvch ans die heute Abend im M e t ro¬
sso l - T h e a t e r anfgeführte Ausstattnngs - Novität
„B e r l i n b l e i b t B e r l i n", Text von I . Freu  n d.
Musik von M e y c r - H e l i in u u d, mit einem Wort zu
sprechen kommen, weil sie zeigte, für wie tief gesunken
diese Herren , bezw. der Direktor ihr Publikum halten.
Was in diesem Tohuwabohu von faulen Witzen und ur¬
alten Motiven vorgeht, ist gleichgültig. Schade war es.
um die nicht üble Musik. Das Ganze, das einen „großen
Erfolg" hätte haben können, schloß mit einem regulären
Theaterskandal. ES erschienen nämlich als Schlußbild
eine Reihe von Tänzerinnen , die auf dem Rücken, aus
den Hüten, auf Sonnenschirmen, i . leiderröcken, Jupons.
Strümpfen und — auf den Trikots Reklameschilder von
Berliner Firmen trugen. Gegen diesen Exceß des Ge-

« schäftssinns empörte man sich spontan und die Vorstellung
nahm ein vorzeitiges Ende.

C. K . Dichter und Schankwirth. Man ist heutzutage
schon daran gewohnt, so plaudert eine englische Zeitschrift,
daß Mitglieder der Aristokratie und sogar englische Pairs
ihre Geschäfte haben oder irgend einen Beruf ansübcn,
um ihr Einkommen zu vermehren . Aber es wird
Manchen überraschen, wenn er hört , daß es auch Dichter
giebt, die nach ihrer Meinung kein genügend großes Ein¬
kommen mit der Feder verdienen können und ihre litte-
rarische Thätigkeit mit dem Ausschank vvn Bier , Mein
und Spirituosen verbinden , um den Mangel anszu-
gleichen. Am bekanntesten ist noch das Beispiel des be¬
gabten rumänischen Romandichters und Dramatikers,
Caragiale , der nicht nur ein Wirthshaus besitzt, sondern
zeitweise auch selbst am Schanktisch bedient. Da Caragiale
fand, daß der Ertrag seiner litierarischeu Arbeit nicht ge¬
nügte, um ihn unabhängig von anderer Arbeit zu machen,
übernahm er die Leitung der Bierstube „Zum Gam-
brinus " in Wien. Wenn er nicht beim Schreiben beschäf¬
tigt ist, kann mau ihn hier in der Rolle eines Gastwirthes
sehen, der seine Kunden bedient und die allgemeine
Thätigkeit im Hause überwacht. Daß Caragiale sich dieser
Arbeit keineswegs schämt, beweist folgender kleine Vor¬
fall: Im November des vorigen Jahres wurde ein neues
Lustspiel von ihm in einem Wiener Theater ausgcführt.
Am Schluß wurde der Dichter von dem begeisterten
Publikum vor den Vorhang gerufen, und man rief, er
solle reden. Caragialcs Antwort war kurz und treffend.
„Meine Damen und Herren ", sagte er, „ich danke Ihnen
und hoffe, Sie werden Ihre Würdigung meiner Be¬
mühungen dadurch zeigen, daß Sie die Bierstube „Zum
Gambrinus " gegenüber mit Ihrer Kundschaft beehren."
Natürlich hatte diese Bitte Erfolg : denn an jenem Abend
waren die Räume zu klein, um alle Kunden zu fasse,,.
Ein anderer rumänischer Litterat , Namens Cherca, ver¬
mehrt sein Einkommen dadurch, daß er ein Eisenbahn-
Restaurant in Plojesti bewirthschaftet. Cherea hat sich
durch seine philosophischen und kritischen Werke einen
Namen gemacht, aber dieser Ruf wird übertrvffc» durch
den seiner vorzüglichen Küche, wegen der sein Restaurant
berühmt ist. Das Büffet in Güschenen, der Schweizer

Ltatton am Eingang des Gotthardtunnels , wird von dem
bekannten Schweizer Romandichter Zahn bewirthschaftet.
Er bedient auch oft seine Kunden, und wenn man ihn die
Suppe austhun sieht, könnte man meinen, er hätte sein
ganzes Leben nichts Anderes gethan. Zahns Bater hat
' d)"n vor ihm das Büffet bewirthschaftet, und hauptsächlich
deshalb sorgt er noch für die Kundschaft. Das Hotel
„Beau -Rrvage" in Luzern ist nicht nur wegen seiner vor¬
züglichen Küche und Unterkunft bekannt, sondern auch
deshalb, .weil es dem bekannten Litteraien Di-. Zimmerlt-
Glaser gehört. Dieser ist ständiger Mitarbeiter mehrerer
deutschen Zeitschriften; sein Hauptwerk handelt von dem
Pators im Jura . Ebenso gehört das Hotel auf Rigi-
Kulm einem Gelehrten , Di-, Schreiber, der Doktor der
Rechte und ein Mann von großem Wissen ist.

C-.K . Die Sprachenfrage in Elsaß-Lothringen. Wie
ein für die Franzosen allerdings wenig erfreulicher
Kommentar zu den jüngsten Reden auf dem Schlachtfeld
von Mars -la-Tour liest sich folgende Betrachtung, die
E. Lepelletier in Reisebriefen „ans den eroberten
Ländern" über die deutsche Sprache im „Echo de Paris"
anstellt: „Man spricht noch französisch in Metz, aber sehr
wenig und nur geschäftlich, wenn der Kunde französisch
spricht. Das charaktertsirt am deutlichsten das Werk der
Eroberung und zeigt deren Ergebniß. Daß man in
Straßburg und Mühlhausen deutsch spricht, ist logisch und
"otnrlich . Bor der Annexion war das Französische nicht
Volkssprache im Elsaß. Es war die offizielle, die Ge¬
lehrtensprache, die elegante Sprache der Gesellschaft die
vornehme Ausdrnckswcise in den Läden und Biireaus
Aber die Arbeiter , die Kleinbürger und die Bauern
sprachen nur deutsch. Das deutsche Idiom war die
Sprache der Familie , der Vertraulichkeit und selbst des
höheren Bürgerthums . In Lothringen sprach man da¬
gegen nur französisch. Die alten Bewohner vvn Metz
kannten daS Deutsche nicht, und wenn sie es jetzt rade¬
brechen, haben sie es gelernt , um sich ihren neuen Mit¬
bürgern verständlich zu machen. Man lehrt die Kinder
beide Sprachen in der Schule: aber da sie zu Hause, ans
der Straße , überall nur deutsche Laute hören, bedienen
sie sich leichter der deittschen Sprache, und das Fran¬
zösische wird für ihr Ohr und ihre Kehle eine fremde
Sprache, die schwer zu lernen und noch schwerer zu bc.
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— und Eugen Richter besang, trat unser Landtagsabgeordneter
Herr Dr . Müller - Sa  g a n „in die Thüre", um zunächst
Grütze von Eugen Richter, Kopsch und Wtemer zu Berlin zu
übermitteln, ebenso, mit den besten Wünschen für einen srohen
Verlauf des Festes, von unserem Reichstagsabgeordneten
Dr . Hans Crüger,  der ausrichtig bedauere, demselben nicht
beiwohnen zu können. Es seien nicht lediglich Berussgeschäste,
welche ihn in Berlin zurückhielten— und nun spitzte Jeder die
Ohren, denn man weih, daß auch Crüger sür den Krach der Ge¬
nossenschaftsbank verantwortlich gemacht wird. Herr Dr . Müller
erklärte, er wisse es sicher, ja auf das Bestimmteste, daß alle diese
Anschuldigungen jeder Grundlage entbehrten und in wenigen
Tagen würden die öffentlichen Erörterungen innerhalb der Ge¬
nossenschaftsbank es zeigen, daß Dr . Crüger vom ersten Augen¬
blick an feine volle Schuldigkeit auch hier gethan habe, wie über¬
all. Wenn er bisher geschwiegen auf alle Angriffe, so sei dies
geschehen, iveil ihm die Interessen der Allgemeinheit hoher
sländen als seine persönlichen und weil er erhaben sei über alle
die Angriffe, die man gegen ihn geschlendert. Wer zuletzt lache,
lache am besten und Crüger werde lachen, versicherte Dr . Müller.
Ob auch andere Männer , die in der letzten Zeit angegriffen wor¬
den, wie Minister o. Rheinbaben, zuletzt lachten, müsse jedoch
bezweifelt werde», zumal der Minister immer noch nicht hcrauS-
gcrückt sei mit einer Erklärung im Falle Lühniug. Damit hatte
auch dieser Redner etwas für die Frauen und er fand deren volle
Zustimmung, als er betonte, daß die Frauen nicht gewählt wer¬
den dürften nach Borurtheilen , sondern von tiefen sittlichen Be¬
weggründen aus und jede echte deutsche Frau jedem Haus und
jedem Throne zur Zierde gereiche. Es sei eine auffallende Er¬
scheinung, daß auf einmal derjenige, der des Königs Rock ge¬
tragen, degradirt werde in der öffentlichen Meinung. Man
spreche jetzt so viel vom Schutze-der nationalen Produktion, dann
möge man doch auch, bemerkte Redner unter grotzer Heiterkeit,
die Produktion der Feldwebelstöchter schützen. Die freisinnige
Partei sei der Meinung , daß zu Anfang des 20. Jahrhunderts
das nach außen geeinte deutsche Reich auch im Innern harmonisch
avsgestaltet werden müsse, daß jeder Bürger und jede Bürgerin
sich nicht nur wohl, sondern auch gleich fühle. lieber den Zoll¬
tarif wußte Herr Dr . Müller den Damen manches Interessante
zu sagen, namentlich wie der Staat mit ihrem Staat zu verfahren
gedenke. Die Partei werde unter keinen Umständen über die
letzt bestehenden Vertragssätze hinausgehcn und sie hoffe, diesen
Zolltarif mit seiner Verthenerung der notbwendigsten Lebens¬
mittel zu Fall zu bringen . Das Parlament stehe höher als diese
Vorlage, es gelte hier das Ansehen des Reichstages zu stärken.
Tie Frauen könnten auch in der Politik Mitwirken, wenn sie ihre
Männer hinaus schickten in den -Wahlkamps. Den Frauen und
Mädchen, als dem Rückhalt der Partei , weihte Herr Dr . Müller
citt dreifaches Hoch, dos lebhaften Widerhall fand. Um die ge¬
sellige Unterhaltung machte sich vor Allem ein bekanntes und
beliebtes Männerquartctt verdient, dessen Vorträge, wie immer,
wenn es sich hören läßt, rauschenden Beifall erweckten. Herr
Stadtverordneter Heinrich H a r t m a n n dankte diesem „srei-
sinnigen Sänger -Quartett " mit warmen Worten. Auch die Kapelle
der ehemaligen 80er trug mit ihren flotten Musikstücken ihr
redlich Theil zu dem guten Gelingen des Festes bei, nicht minder
auch die gemeinsamen Lieder, von denen zwei noch, wie das erste,
Herrn Th. W c y g a n d t , und eines Herrn Simon Heß zum
Verfasser hatten, die beide, der elftere in der hohen, der letztere
in der lokalen Politik, den Pegasus mit vielem Geschick getummelt
hatten. Nicht zuletzt war es der Festleiter, Herr Hch. Hart¬
man  n , selbst, der mit der humorvollen Art und Weise, :vie er
feines Amtes waltete, von vornherein Alles in die rechte Stim¬
mung versetzte. Im Verlause des Abends toastete Herr Stadt¬
rath Hermann Brötz auf den Festredner, Herrn Dr . Müller,
der, obwohl er in 102 Sitzungen der Zollkommission geschwitzt,
doch dem ersten Rufe hierher gefolgt sei. Herr Dr . Müller
dankte dafür in launigen Worten, gab dem Wunsche Ausdruck,
daß der Wahlkreis Wiesbaden immer dem Freisinn erhalten
bleiben möchte uns schloß mit einem Hoch auf die hiesige frei¬
sinnige Volkspartei. Für die anerkennenden Worte, die Herrn
Weygandt als Liederdichtergewidmet worden waren, dankte der¬
selbe und wies darauf hin, wie auch dieser Abend wieder zeige,
daß der Freisinn seine Anhänger immer noch in der Bürger¬
schaft habe. Die -Partei werde zwar nicht selten als monarchen-
feinülich hingestellt, doch sie sei in Wahrheit dem Monarchismus
getreu, in der Ncberzengung jedoch, daß die Krast des Thrones
in der Kraft des Volkes wurzele.' Sein Hoch galt der freisinnigen
Volkspartei im ganzen Deutschen Reiche. Herr Hch. Hart-
mann  gedachte noch unseres Reichstagsabgeordncten Herrn
Dr . Crüger und Herr Hermann S t c i tz stattete Herrn Hart¬

mann für die vortreffliche Festleitung den verdienten 4.ank ab.
So wechselten Wort und Lied in bunter Reihe miteinander ab
und stempelten den Abend zu dem, was er fein sollte, zu einem
recht gemüthlichcn.

o . Militärisches . Ter neu ernannte Kommandeur
der 21. Feldartillerie -Brigade (Frankfurt a. M .j, Herr
Oberst Schneider,  hat dem Osfizierscorps der hie¬
sigen Abtheilung deS 1. Nass. Feldartillerie -RegimentS
Nr . 27 (Oranten ), zu der er bekanntlich non früher her
enge Beziehungen hat, am Samstag einen Besuch abge¬
stattet, der durch ein gemeinsames Essen im Ofsizicr-
tasino gefeiert wurde . — Heute Vormittag , gegen 7 Uhr
ist die Artillerie -Abtheilung zu den Herbstübungen aus¬
gerückt. Sie bezieht heute Marschqartier in Bockenheim
bei Frankfurt a. M . und trifft morgen in Ostheim in
Oberhessen ein , woselbst sie für 10 Tage Standquartier
bezieht, da in jener Gegend die Regiments - und Brigade-
Exerciren abgehalten werden.

— Der Ercrcirplatz bei Bierstadt bleibt vorläufig in
dieser Gemarkung . Wie nämlich die „Bierst . Ztg ." er¬
fährt, beabsichtigt der Militärsiskus , die bisher von ihm
in Pacht gehabten Aecker auf den „Fichten" weiter zu
pachten. Die diesbezüglichen Verträge dürften alsbald
den Betheikigten zur Unterschrift zugestellt werden.

o. Dos Automaten-Restaurant „Kaiser-Automat" ist am
Samstag Abend unter den günstigsten Aussichten eröffnet mor¬
den. Ter Andrang war so stark, daß mitunter der Verkehr in
wie vor dem Lokal stockte und mehrere Schutzmänner den Weg
für die Elektrische frei halten mußten. Dem Zuspruch entsprechend
war natürlich auch der Konsum, und da die Bedienung bier ohne
den sonstigen Ansentüalt von Bestellen, Wechseln2c. lehr flott
von Statten geht, so konnten an diesem ersten Abend allein 1700,
sage und schreibe siebzehnhnndert belegte Brödchen verabreicht
werden. Am Sonntag ging es nicht viel weniger lebhaft zu, tue
Automaten wurden wieder tüchtig in Anspruch genommen und
bis gegen 1 Uhr Mittags hatten sie bereits 1200 belegte Brödchen
liefern müssen. Daß auch der Konsum an Getränken kein ge¬
ringer war , kann man sich denken.

— General Dewet hat an Herrn C. P . Stock aus
Bloemfontein , der zur Zeit in Frankfurt a. M . ansässig
ist, aus London ein Schreiben gelangen lassen, worin er
seinen Besuch in Deutschland in Aussicht stellt. Das
Nähere über die Route , die der kühne Burenführer
nehmen wird , soll später bekannt gegeben werden . Vor¬
aussichtlich wird Dewet auch unsere Stadt berühren.

— Rcichshallen-Theatcr. Das Konkursverfahren gegen den
Restaurateur und Direktor der „Reichshallen" ist am 23. August
wieder aufgehoben worden.

— Bricsmarkcn -Antomatcn . Ter seit Ende vorigen
Jahres bei einem Berliner Postamt probeweise in Be¬
trieb gesetzte Briefmarkeir-Antoniat hat nach den inzwi¬
schen gemachten Erfahrungen den Erwartungen im All-
geüieinen entsprocheü. Der 'Automat , der Freimarken
zu 5 und 10 Pfennig gegen Einwurf entsprechender
Münzstücke verabfolgt , wird vom Publikum im Durch¬
schnitt täglich etwa 200-mal benutzt. Die dadurch bedingte
Entlastung der Schalterbeamten kommt der schnelleren
Abfertigung der sonstigen Besucher der Schalterstellen zu
Statten . Störirngen , die auf die Bauart des Apparates
zurückzuführen wären , sind, abgesehen von einem Falle,
in dem eine Feder im Innern nachgelassen hatte, nicht
ausgetreten . Wiederholt haben sich kleinere Mehrbeträge
gezeigt , die ans nicht sachgemäße Benutzung des Appa¬
rates Seitens einzelner Personen zurückzuführen sein
dürften . Daß es daneben auch nicht an Versuchen gefehlt
hat, den Inhalt des Automaten durch Einlegung von
Falschstücken, Blechmarten ec. in betrügerischer Absicht
nutzbar zu machen, soll nicht unerwähnt bleiben . Als
lästig hat sich bei dem Probe -Airtomaten der Umstand er¬
wiesen , daß das Publikum zu seiner Benutzung beider
Hände bedarf. Es besteht daher die Absicht, einen neuen
Automaten zu erbauen , zu desseii Bedienung nur^ eine
Hand nothig ist. Ueberhaupt sollen, bevor die Frage
wegen erweiterter Einführung von Briesmarten -Anto-
maten im Postbetriebe zur Entscheidung gebracht wird,

halten ist. Bei einem Spaziergang ans der Esplanade
sah ich junge Mädchen und junge Leute, die dem Bttrger-
stande angehörten , spielen . Es war mir ein peinlicher
Eindruck, von diesen jungen Leuten diese Kehllaute zu
hören . Diese Kinder sprechen deutsch, wie kann man da
hoffen, daß sie eines Tages ein französisches Herz haben
werden ? Es giebt zweifellos Ausnahmen , und in ge¬
wissen Kreisen nährt man sorgfältig den Geschmack an
der französischen Sprache und vielleicht die geheime Ver¬
ehrung für Frankreich, aber diese Familien sind in der
Minderheit und werden bald in dem deutschen Zustrom
ertränkt sein ."

»Verschiedene Mittheilnngen. Vom 28. August bis .5. Sept.
veranstaltet der Barmer  K u »t stv c r e i n in der Ruhmed-
halle eine S e p a r a t - A u s ste l l u n g Böcklin ' scher
Werke. Die Sammlung umfaßt 24 Gemälde im Gesammtwerthe
von 400,000 Mk., u. A. die großen Bilder „Der Krieg", „Dichtung
und Malerei", „Jagd der Diana", „Rasender Roland", „Hoff¬
nung" und „Venus anadyomene ". .

: - Die Besetzung der dritten Ausführung von „D l e M c : ,t er¬
st n g e r" bei den Richard W a g n e r - F e sts p i e l e n in
München  am Montag, den 25. August, wird die folgendei-iu:
Hans Sachs: Theodor Bertram , Walther v. Stolzing : Heinrich
Knote, Pogner : Ernst Wächter, Kothner: F . Broderscr, Beck¬
messer: Josef Geis, David: Albert Reiß,  Eva : Ella Tordeck
.*nb Magdalena: Gisela Ständigl,  letztere Beiden früher in
Wiesbaden. t

->ui Befinden B i r cho w S hat die Besserung leider nicht an-
gchaltcn. Trotzdem der Appetit des Patienten als leidlich be¬
zeichnet werden kann, macht sich dennoch ein langsam̂ Schwinden
der Kräfte bemerkbar.

Für die deutsch-nationale K » n sta u s stc l l u n g in
Düsseldorf sind vom Kaiser drei große und z w ü l f.
kleine goldene Staatsmedatllcn  zur Berthetlung
an Künstler, die sich durch hervorragende Werke ausgezeichnet
haben, gestiftet worden.

Die Jndexkongregation  giebt bekannt, daß der
deutsche Professor Hermann Schell und der Priester Josef
Müller  ihre beanstandeten Werke zurückge¬
zogen  und sich„lauclabiiiter" unterworfen haben.

Webers „Freischütz"  wird demnächst im Dresdener
Opernhaus feine 600. Aufsührung erleben.

Der Bassist Grengg  an der Hofoper in Wien  erlitt
Freitag Abend bei der Ausführung des „Tell" einen Schlag-
a n f a l l und konnte seine Partie nicht zu Ende singen.

Einige historisch bedeutende Gebäude
Italiens  werden zu Zwecken benutzt, an die bet ihrem Bau
gewiß nicht gedacht wurde. Die größere Oefsentlichkett erfährt

z. B. jetzt, wie aus R o m berichtet wird, mit Erstaunen, daß der
berühmte Tempel von Pomposa bei Ferrara , der einige der
schönsten Gemälde Giottos enthält, als ein Korn magazin
verwendet wird. Die Kirche von ôi. Andrea bei Ferrara , die
auch Werke Giottos enthalten hatte, wird Zeit Langem als
K «ferne  benutzt . Die Gemälde sind verschwunden. Signor
Wafi, der Minister der öffentlichen Arbeiten, wird, wenn das
Parlament Zusammentritt, um Ermächtigung bitten, daß solchen
Entweihungen Einhalt geboten wird.

Küchrrtisch.
* Die Rheinlands  Monatsschrift für deutsche Kunst,

haben" das dritte ihrer Ansstellungshefte der kunst-
historischen  Abtheilung der Düsseldor,cr Ausstellung ge¬
widmet. E. Rcnard führt in einem glänzend geschriebenen Bc-
gleittert die Leser in das Bcrständniß der Kunstschätze deutscher
Vergangenheit ein. Und ein reiches Jllnstrationsmaterial , dessen
vornehme Schönheit den „Rheinianden" bereits einen ersten
Platz unter den Kunst-Zeitschristcn gesichert hat, macht das Yest
zu einem wcrthvollen Gedenkblatt der kunslhistortschen Ans-
stcllungs-Abtheilnng, dessen Besitz sich jeder Kunstfreund sicher»

* „Deutsche Alpen - Zcttun  g", Jllustrirte Halb-
onatSsÄrift. (Verlag: Gustav Lammers. München. Preis
crtcljährlich 3 Mk.,. Die vorliegenden zwei Juli -Hefte und
s erste August-Heft bestätigen das günstige ttrtheil , das an
eser Stelle der genannten Zeitschrift schon des öfteren gewidmet
lirde, von Neuem. Wieder steht das Jllustrationsmaterial , in
m die Zeitschrift der Individualität des Zeichners weitesten
pielranm gewährt, aus einer Stufe, an die andere alpine Fach-
ätter nicht entfernt heranreichen. Wieder befriedigt der Buch-
inulck auch den verwöbntcstkn Geschmack. Die litterarische <- cne
r Zeitschrift darf nicht weniger günstig bcurtheilt werden. Aus
m reichen Inhalt der drei letzten Heste seien folgende größere
rbeiten genannt: Dritte Ersteigung der Guglia dl Brenta von

Geister (Wien,, Bettelwurs und Elmauer Haltspitzc von A.
essauer «München!,-Die Jachcnau und der Jsarminkel von W.
iusch«München,, Alpcnblnmcn-Gcschichtcn von Anton Renk
jnnsbriick«, Die Zstgmondyspitze«Feldkops« von Hans Gruber
Salzburg>, Die Alpen im Mittelalter von Franz Ramsauer
lurghausen«, Die Sonnwendfeier am Tegernsee von Anna
.'aver-Bergwald, Die Ditta di Dio in der Sorapißgruppe von
-ünther v. Saar «Graz, . Wanderungen in den Dolomiten: Bon
obiach nach Ampczzo von H. Sitterer «München«.

* Deutscher Wappenkalcnder für  1908"
12 Original - Lithographieen von O. R o i ck. « erlag von

Weller u. Co., Salon -Ausgabe 2 Mk., Bolks-Ausgabe 1 Mk.,
:'er Kalender ist jedem Wappenfreund und Jedem, der kunst.
cwcrblich mit Heraldik zn thun hat, warm zu empfehlen. Er
ringt im Ganzen 74 Länder- und Städtewappcn, 15 Landes- und
«attonalslaggen, 22 LandeSiarhen und Kokarden, svwic 20 Schild,
alter und Landsknechte, seml tltch in guten, heraldisch richtigen
larsteüungen

die Versuche längere Zeit fortgesetzt und zunächst noch
weitere praktische Erfahrungen mit Apparaten verschie¬
dener Systeme gesammelt werden . — Wie Herr Karl
Strauß  Hierselbst , der Mitinhaber des Vriefmarten-
Automaten -Patenls , uns mittheilt , hat das Reichs-Post¬
amt demselben zum Zwecke der Aufstellung weitere Brief-
marksn-Äütomaten in Auftrag gegeben, welche mit einer
Hand bedient werden und bei weichen unter Anderem
auch mehrere Marken nach einmaligem Münz -Einwuri
zur Ausgabe gelangen.

— Konferenz in der Arbeitslosenfragc . Der
Magistrat vvn Frankfurt a. M . hat an die Magistrate
der benachbarten Städte ein Rundschreiben erlassen, in
welchem es heißt: Im letzten Winter ist es , wie in Frank¬
furt a. M ., so auch in den meisten der uns benachharten
Städte nothwendig geworden , Arbeitsgelegenheit einzu-
richten, um diejenigen Leute zu beschäftigen, die behaup¬
teten, infolge von Erwerbslosigkeit unterstützungs¬
bedürftig geworden zu sein. Tie Bedingungen , unter
denen diese Arbeit gewährt wurde , waren im Einzelnen
in den verschiedenen Städten verschieden geordnet . Dies
hat dazu geführt, daß in der Presse und in Versamm¬
lungen gelegentlich die eine Stadt gegen die andere aus-
gespiett wurde , daß einzelne Bestimmungen aus der von
der einen Stadt für die Notharbeiten festgesetzten Arbeits¬
ordnung -herausgerissen wurden , um daraus zu folgern,
daß die Bedingungen in einer anderen Stadt schlechter,
unzweckmäßiger, für die Nothteiüenden härter seien. Bei
diesen Kritiken ward oft nicht geschieden zwischen den
Lohnfestsetzungen, die in den einzelnen Städten für die
kraft Arbeitsvertrag angestell ên Arbeiter getroffen
waren, . und den Vergütungen , welche den Arbeitslosen,
für die Zeit ihrer Beschäftigung anstatt direkter Armen-
unterstützung gegeben wurden . Diese — vielfach berech¬
tigten — Erörterungen führten zur Verbreitung der
Vorstellung , als ob die Verwaltung der einen Stadt ge¬
ringere Fürsorge übe als die andere, und als ob es über¬
haupt möglich sei, die Folgen der sinkenden wirthschaft-
lichen Konjunktur durch lokale Maßregeln , durch die
Mittel der Armenpflege aufzuheben. Im nächsten Winter
wird voraussichtlich die Nothwendigkeit der Arbeits¬
losenbeschäftigung aufs Neue an die einzelnen .Städte
herantreten . Es erscheint daher nützlich, daß wenigstens
die benachbarten Städte in eine gemeinsame Erörterung
der Angelegenheit eintreten , deren Gegenstand wesentlich
die im vorigen Winter gemachten Erfahrungen und die
daraus für den nächsten Winter sich ergebenden Folge¬
rungen sein würden k.  Das Rundschreiben ersucht die
Magistrate der benachbarten Städte , zur Berathung
dieser Angelegenheit im Lause des Monats Oktober d. I.
zu einer Konferenz zusammenzutreten , bezw. die Be -,
reitwilligung hierzu zu erklären.

o . Radfahrer -Unfall . Gestern Mittag gegen 1 Uhr
ist ein Radler , der so unvorsichtig war , die steile Bier-
stadterstratze mit vornübergelegtenBeinen heravzufahren.
in einen Milchwagen , der vor ihm herfuhr, in dem
Moment hineingefahren , als derselbe in die Rosenstratze
einbog . Der Radler kam natürlich zu Fall und zog sich
außer Quetschungen und zerrissenen Hosen erhebliche
Hautabschürfungen im Gesicht zu. Er wurde mittelst
Droschke nach seiner in der Philippsbergstratze belcgenen
Wohnung gebracht.

— Fremdeu -Berkehr. Zugang in der verflossenen
Woche nach der täglichen Liste des „Badeblatts " 1757
Personen.

— Kleine Notiz-». Herr Hubert Merzenich,  früher lange
Jahre hier und in Biebrich wohnend, hat nunmehr, nach Fleiß,
Entbehrung und Ausdauer, nach 4 Jahren in seinen Gruben in
Kisbanya «Ungarnj eine Ausbeute gehabt. Er hat, wie er uns
mitthcilt, einen mächtigenS i l b e r g a n g angefabren, der den
Streichen nach eine Lange von 480 Meter bet einer Höhe vom Erb¬
stollen aus eine Slbbauhühe von 80 Meter, eine Mächtigkeit von
35 Meter hat.

* Schierstein , 21, Aügust. Die hiesige e v a n g e -
tische Kirche,  welche im Jahre 1754 zn fürstlich
nassauischcr Zeit erbaut wurde und heute noch ihr erstes
Dach und Gewand trägt, soll demnächst eine würdige
Wiederherstellung ihrer vcrwettcrten Außenfläche er¬
fahren . Die sür diesen Zweck erforderliche Bausnmme
ist trotz ihrer beträchtlichen Höhe von den Gemeinde-
körperschasteneinstimmig und zugleich mit dem Wunsche
bewilligt worden, daß das neue Kleid der Kirche wieder
ebenso lange halten möge, wie das alte . Die Ansfüh-
rnlig der eigentlichen Bauarbeiten hofft man nach Er¬
ledigung des behördlichen Schriftwechsels in den ersten
Tagen des kommenden Mvnats beginnen zn können.
Gleichzeitig mit der äußeren Erneuerung soll das Ge¬
bäude auch zur elektrischen Beleuchtung des Vorplatzes
und der Jnnenräume Anschluß an die hiesige Strom¬
leitung des Rheingau -Elektricitätswerkes zu Eltville er¬
halten,' denn nachdem die genannte Firma mit Rücksicht
darauf, daß sie das Tünchergerüst mit benutzen könne, an¬
nehmbare Installations -Preise gestellt hat, und da ferner
der hiesige Frauenverein eine erkleckliche Beisteuer zu den
Kosten gewährt , so darf die Gemeinde auch die baldige
Ausführung dieses zeitgemäßen Fortschrittes jetzt mit
Sicherheit erwarten . Würde nun noch die alte dienst¬
unfähige Kirchenorgel durch eine neile ersetzt, sv wären,
wie die „Schierst. Ztg ." meint , alle kirchlichen Lieblings¬
wünsche der Gemeinde erfüllt.

— Schlangenbad , 24. August . Heute Vormittag fand
dahier die Weihe  der für die evangelische Kirchen¬
gemeinde bestimmten ersten Glucke statt. Da die Ge¬
meinde noch eines eigenen Gotteshauses entbehrt und
ihre Gottesdienste seit Jahren in einem fiskalischen Ge¬
bäude abhält, das einen Thurm nicht besitzt, so mutzte
die Glocke, zn der die Kosten aus besondere Bemühungen
des Königl . Badekvmmissars, Herrn Oberst z. D.
v. Ihlenfeld,  seit Jahren angesammelt waren , ihre
vorläufige Aufstellung auf einem Gerüste, neben der
Kirche, auf der sogenannten Liuden-Esplanade , finden.
Die Glocke ist vvn Meister R i n ke r in Sinn bei Her¬
born in tadelloser Weise ansgesührt , hat ein Gewicht
von 10 Centnern und ist auf den Ton ns gestimmt. Der
Platz war wit Fahnen , Winvpcln itnd Guirlanden würdig
ansgeschmücktund zur bestimmten Stunde mit Festtheil-
nebmern, zn denen auch viele Badegäste und Angehörige
anderer Konfessionen gehörten, dicht gefüllt . Etngelettet
wurde die Feier durch den von der Kurkapclle ausgk-
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führten Vortrag des Liedes: „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre ". Herr Pfarrer H ö f e r hielt die Weihe-
reöe, in der er, anknüpfend an den in die Glocke ein¬
gegossenen Spruch : „Läute, Glocke, läute Frieden !" aus-
führte, daß sie stets Frieden in der Gemeinde, Frieden
in Haus und Familie , Frieden für jedes Menschenherz
verkünden möge. Nach Absingen eines zu der Feier ver¬
faßten Liedes erfolgte der eigentliche Weiheakt, und da¬
rauf erklangen zum ersten Male feierlich die Töne der
Glocke über den feierlich in dem herrlichen Waldthale
liegenden Badeort hin, und harmonisch vereinigte sich
damit der von der Musikkapelle begleitete Gemeinde¬
gesang: „Nun danket Alle Gott !" — Der Tag bezeichnet
eine weitere Stufe in der Entwickelung unserer evan¬
gelischen Gemeinde zu voller Selbständigkeit.

* Homburg v. d. H., 24. August. Der Kaiser und
die Kaiserin,  sowie der Kronprinz , Prinz Joachim
und Prinzessin Louise sind um 7lk  Uhr am Samstag
Abend nach Berlin abgereist. Am Bahnhof waren der
Herzog von Cambridge zum Abschied anwesend, sowie die
!Vertreter der städtischen und staatlichen Behörden, von
denen der Kaiser sich aufs Herzlichste verabschiedete. Bor
seiner Abreise hat der Kaiser dem Reit- und Fahrverein
zur Verbesserung der Reitwege im Taunus einen Bei¬
trag überwiesen. Außerdem erhielt der Bauführer
Granig aus Frankfurt a. M ., welcher die in diesem
Jahre neu angelegte Schloßwafferleitung beaufsichtigte,
eine goldene Vorstecksnadel. — Der Kronprinz
stattete dem Landrath v. Meister einen zweistündigen
Besuch ab. Der Kaiser äußerte den Wunsch, das neue
Landgrafen-Denkmal möge in die Brunnen -Allee hinter
dem Elisabeth-Brunnen aufgestellt werden.

* Maiuz, 25. August.  Rhetnpegel : 1 m 52 ein gegen
1 in 58 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden, 25. August. (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:
Vertreter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
Dr . Feisenberger. — Der 1879 geborene Fabrik¬
arbeiter Karl K. ist des Diebstahls im kriminellen Rück¬
halt angeklagt. In Griesheim,  wo er im Juni
dieses Jahres eine Zeit lang gearbeitet hat, ist er eines
Tages mit der Sportgarderobe eines Stubenkollegen
ausgerückt, seiner Angabe nach deshalb, weil ihn der Be¬
stohlene am Abend zuvor beim Nachhausegehenfragte,
ob er schon schlafe. Diese freundschaftliche Erkundigung
nach seiner Bettruhe will er merkwürdiger Weise als
eine gefährliche Aktion gegen seine Person ausgesaßt
haben. Eigentlich bestreitet der Angeklagte ' auch den
Diebstahl, er bestreitet ihn aber so ungeschickt, daß sein
Leugnen ebenso gut für seine Schuld spricht, wie ein
Gestänünitz. Wegen Diebstahls im Rückfall wird er,
unter Annahme mildernder Umstände, zu einer Ge-
fängnitzstrafe von 1 Jahr 3 Monaten verurtheilt . — In
einer N i e d e r l a h n st e i n e r Wirthschaft disputirten
sich am Abend des 6. Slpril d. I . zwei Parteien Horch-
heimer Jünglinge , und beim Nachhaüsegeheüprügelten
sie sich vor der Wirthschaft, wobei der 1880 geborene
Schlosser Wilhelm M. einem Maurerlehrling einen Stich
in die linke Hand beigebracht haben soll. Der Angeklagte
behauptet— und es scheint auch in der That so zu sein —
nicht mit einem Messer, sondern mit einem Porzellan¬
scherben habe er den Gegner verwundet . Er wird wegen
gefährlicher Körperverletzung zu einer Gefängnißstrafe
von 2 Wochen verurtheilt . .

* Mainz , 25. August. Der Scheerenschleifer Heinrich
Enders  aus Fulda wurde von seinem Mceister in
Wiesbaden  am 16. Juli hierher gesandt, um in den
'Kasernen Arbeit abzuliefern und Scheeren, Messer re.
zum Schleifen mitzunehmen. In der Eisgrubkaserne
betrat der Angeklagte eine Stube , in der ein Soldat , un¬
gesehen von ihm, im Bette lag. Enders glaubte sich allein
im Zimmer , öffnete das Spind eines Soldaten und stähl
daraus ein Portemonnaie mit 3 Mk. 20 Pf . Inhalt . In
dem Moment, als der Dieb die Stube verlassen̂ wollte,
wurde er von dem im Zimmer anwesenden Soldaten
sestgenommen. Er wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht¬
haus  und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Vermischtes.
0 . K . Ein eigenartiges Diebesvcrsteck. Eine merk¬

würdige Geschichte von dem Diebstahl eines Diamanten
lim Werthe von 20,000 Mk. hatte, nach englischen Be¬
richten, in Bombay eine unerwartete Fortsetzung. Vor
länger als zwei Jahren betrat ein Goanese Namens
Perkins den Juwelierladen von Mefsrs. Cook and Kelvey
in Kalkutta und wählte einen kostbaren Diamanten . Er
trat ans Fenster, unter dem Vorwände , daß er ihn prüfen
wollte, verschluckte ihn und that, als ob er auf den Fuß¬
boden gefallen wäre . Da das Suchen ergebnitzlos war.
wurde der Juwelier argwöhnisch und ließ den Mann
verhaften. Eine Durchstrahlnng des Körpers mit
^X-Strahlen zeigte den Diamanten in einer Höhlung der
Kehle, aber die Operation , durch die er allein wieder¬
erlangt werden konnte, wurde nicht erlaubt . Perkins
blieb mit seinem Stein 2 Jahre im Gesängniß. Nach
seiner Entlassung nannte er sich Harrtson und brachte
durch ein nur für ihn bekanntes Mittel den Diamanten
aus seiner Kehle. In Bombay bot er einem Marwari
den Stein für 12,200 Mk. an : dieser aber hegte Miß¬
trauen und benachrichtigtedie Polizei . Perkins -Harri-
son wurde infolge dessen von Neuem verhaftet und beich-
tetc die ganze Geschichte. Gleichzeitig erhob er die Frage,
»b er noch einmal verurtheilt werden könne, da er für
den Diebstahl schon bestraft wäre . Der Richter konnte
die schwierige Frage nicht so schnell entscheiden und ver¬
schob die Urtheilsfällung.

6 . K . Die Küche der — Mode. Wo wird die Mode
öubereitet? fragte der „Gaulois ", und er giebt selbst fol¬
gende Antwort : Ganz einfach in dem Kupferstichkabinett

' dcr Pariser National -Bibliothek. In dem langen, durch
vier vergitterte Fenster schlecht erleuchteten Saal sicht
wan junge und frische Gesichter über Kartons mit
Kupferstichen, Radirnngen , Lithographteen, Stahl¬
stichen re. gebeugt: ES sind die Zeichnerinnen der großen
pariser Schneider und Modistinnen, die mit gewandter
tzedrr die Haartrachten und Kleider vergangener .Zeiten

i im Handumdrehen skizziren. Von Zeit zu Zeit wirft ein
„patron " oder eine „patronne " selbst einen Blick darauf
— den Blick des großen Generals , der den Schlachtplan
entwirft . Diese Herren und Damen begnügen sich übri¬
gens nicht damit, die Form eines Hutes oder Kleides
nachzuahmen. Bor 2 Jahren besichtigte eine große Pari¬
ser Modistin die Sammlung des Herzogs von Richelieu.
Direktors der Königlichen Fabriken im Jahre 1786, der
in den heute sehr kostbaren Albums eine Probe von jeder
Stoffart , die aus diesen Fabriken yervorging, gesammelt
hat. Sie entdeckte darin ein leichtes, schmiegsames, duf¬
tiges Gewebe, das mit einer Art Sxartgras gemacht war.
Das Gewebe gefiel ihr , sie ließ es wieder Herstellen und
im nächsten Jahre machte es Furore auf den Damen¬
hüten. In diesem Jahre wird „Louis XIV ." viel ver¬
langt : die Reihe von Zeichnungen aus der Zeit Lud¬
wigs XIV ., die der Kupferstecher Jean Baptiste Bonnart
über die Kostüme des großen Jahrhunderts hinterlassen
hat, wird immer wieder durchblättert. Wird man also
in Paris im^kommenden Winter die Fischbeinröckc und
die Wulste wieder sehen? Warum auch nicht? Die Mode
beschreibt schließlich doch nur einen ewigen Kreislauf . . .

* Ueber Pierpont Morgans Rückkehr nach New-Aork
wird in der amerikanischen Presse viel geschrieben, und
man knüpft so große Erwartungen daran , daß ein New-
Aorker Abendblatt, wie der „Daily Telegraph" berichtet,
folgendes „drahtlose Telegramm" als Satire veröffent¬
licht. Die Zeitung schildert ein „Interview ". Der Inter¬
viewer fragt Mr . Morgan : „Man sagt, daß Sie zu
Gunsten New-Uorks auf Ihrer europäischenReise große
Einkäufe gemacht hätten ?" Der Magnat antwortet:
„Man kann sie kaum groß nennen . Meine Gesammt-
Ausgaben belaufen sich auf nur wenig mehr als
136,589,264,902,25 Dollars . Ich wollte der City einige
Kleinigkeiten mitbringen , denn wenn man eine gute Zeit
von Hause weg war , so hat man das Gesühl, als müßte
man etwas thun für die, die zu Hause geblieben sind. Ich
hätte gern die Westminster Abtey gekauft, um sie im
Centralpark aufstellen zu lassen. Der König bat mich
aber, ich möchte es nicht thun , da er sie gern als Andenken
an die Krönung behalten möchte. Da er mich während
seines Besuches so höflich behandelt hat, so gab ich seinem
Wunsche nach. Ich bringe aber den St . Jamespalast mit.
und dieser wird zusammen mit dem Löwen von Luzern,
dem Mont Blanc und einigen wenigen Pyramiden , die
ich für eine Kleinigkeit erstand, viel zur Verschönerung
der Stadt thun . Ich freue mich, daß ich aus der Reise
nach New-Uork bin, und ich werde mich nicht eher wieder
wohl fühlen, bis ich meinen Rock ausziehen und einige
Trustpräsidenten inspiziren und in ihre Geschäfte ein-

_

Kleine Chronik.
Aus Dortmund  wird berichtet: Bei einer Kahnpartie

auf der Seseke beim Gute Schwansbell sind ein Knabe und
ein Mädchen ertrunken.  Zwei Knaben konnten sich
retten.

Aus Essen  wird berichtet: Auf Zeche Graf Neust wurden
z w e i B e r g l c u t e verschüttet.  Erst nach zehnstündiger
angestrengter Arbeit gelang cs, sie aufzufinden, jedoch war der
eine todt,  während der andere merkwürdiger Weise nicht ein¬
mal verletzt war.

Der Iuwelendieb  Julius Mayer  wurde vor dem
Untersuchungsrichter in Mannheim  der Bestohlenen, Frau
Alwine A r n ol d aus Chicago,  gegenübergestellt . Die
UeberrafchungMayers war vollständig. Das hatte er nicht ver-
muthet, datz seine frühere Tienstherrin die weite Reise nach
Europa unternehmen werde, um ihn zu überführen. Er bestand
nicht mehr länger auf seiner Behauptung, nie in Chicago gewesen
zu sein und Frau Arnold nicht zu kennen, sondern räumte ein,
daß er als Kutscher in deren Diensten gestanden habe. Den Dieb¬
stahl habe jedoch nicht er, sondern ein Anderer begangen, der mit
ihm die Beute getheilt habe. Die werthvollste Garnitur des
Schmuckes (Boutons und ,Brosche) habe er in New-Iork um
800 Dollars verkauft.

Bei einem Brand  im „Hotel zum Sternen " in S e e w e n
(Schweiz) ist ein Kind  des Hoteliers umgekommen.  Die
etwa 70 Kurgäste konnten sich retten.

Während des Aufenthaltes des deutschen Schulschiffes
„Stein" in Karlskrona exploüirte,  wie das „B. T ." mit¬
theilt, auf der schwedischen Feste Kungsholm ein G e s chü y. Der
schwedische Unterleutnant Berg und drei Mann wurden schwer
verwundet. Berg ist jetzt gestorben. Das Offiziercorps des
„Stein" ,spendete dem schwedischenKameraden einen Kranz.

In Nürnberg  wurde in einem Gasthofe ein Fremder
vergiftet  anfgesunden , der sich als Fabrtkleiter H. Huber
aus Wien in das Fremdenbuch eingetragen hatte. Aus den
hinterlasseuen Papieren geht hervor, baß Selbstmord  vor-
licgt.

Im Wetterschachte der Gabrielcnzcche zu Karmin  fand eine
Explosion schlagender Wetter  statt . Bon sechs
darin beschästigten Maurern wurden vier schwer verletzt zu Tage
gefordert, die anderen werden vermißt. Das Schachtgebäude ist
dcmolirt.

Aus Potsdam,  24 . August, wird gemeldet: Der Maler
Otto Wagner  aus Neuendorf-Potsdam, Vater des letzten
Dienstmädchens der Justizräthin I tzm c r , ist wegen dringenden
Verdachts der Ermordung  der Räthi» von dcr Kriminal¬
polizei verhaftet  worden . Er machte bei seiner Festnahme
einen Selbstmordversuchund verwundete sich leicht.

Der Luftschiffer Santos Dumont,  aus New-Aork in
Havre eingctrosfen, ist nach T r o u v i l l e weitergereist. Er
erklärte, er habe seine Versuche in Amerika ausgegebcn und wolle
dieselben ln Frankreich sortsctzen.

Aus K i e w , 24. August, wird berichtet: In den letzten Tagen
wurden hier zahlreiche Hausbesitzer und Kaufleute wegen
Brandstiftung  verhaftet . Biele Personen, welche zur
Brandstiftung erkauft wurden, wurden ebenfalls verhaftet. Die
Zahl dcr nachgewiesencn Brandstiftungen mehrt sich mit jedem
Tag. Im Dienste der Brandstifter nahmen nicht nur kleine Haus¬
besitzer, sondern auch angesehene Kausleute und Personen ln ge¬
achteten Stellungen und Ansehen Theil. Die große Zahl der
Brandfälle in Kiew während des letzten Jahrzehnts ist unzweiscl-
haft ans Brandstistung zurückzuführcn zum Zwecke der Erhebung
dcr Versicherungsprämien.

Die Ortschaft  K airo ( z ln Böhmen ist insolgc Unvor¬
sichtigkeit von Kindern, welche mit Feuer spielten, bis auf zwei
Häuser n l e d e r g c b r a n n t . Die ganze .heurige Ernte und
sämmtlichc landwirthschastlichenGcräthe sind ein Raub dcr
Flammen geworden. Die Lage der Abgebrannten ist, da sie
wenig versichert waren, eine trostlose.

In B e r l i n hat der 68-jährige Geheime Sanitätsrath
Dr . Hermann Schlesinger Selbstmord  durch Bcr-
gtsten begangen. Ueber die Beweggründe zu der Thar hat sich
bisher »och nichts ermitteln lassen.

Letzte Nachrichten.
Depescücnbüreau Herold.

Paris , 25. August. Marineminister Pelletan
hat den Admiral Pottier zum Befehlshaber des Mittel-
meergeschwaöers und zum Marinepräfekten von Toulon
ernannt . Peüetan , welcher am Samstag, einer Einladung
des radikalen Komitds folgend, einem ihm zu Ehren
veranstalteten Bankett in Rochefort beiwohnte, hielt eine
längere Rede, in der er die Schleifung der Festungs¬
werke von Rochefort  für unmöglich erklärte, da
das wichtige Arsenal der Stadt vor jedem Angriff gesichert
sein müsse. Bon der Armee sprechend, sagte er, sie müsse
von nationalem Geiste beseelt sein. Eine stramme Dis¬
ziplin müsse in ihr vorherrschen.

St . Etienne , 25. August. Die Vereinigung
der Grubenarbeiter  des Loirebeckens hielt
gestern die angekündigte Versammlung ab, um über den
A u s st a n d zu beratyen . Der Sekretär des Verbandes
der Grubenarbeiter erklärte, jeder theilweise Ausstand
könne zu keinem Resultat führen . Man müsse den
National -Kongreß fämmtlicher französischer Gruben¬
arbeiter November abwarten , um alsdann einen festen
Beschluß zu fassen. Nach langer Debatte wurde be¬
schlossen, dahingehend zu wirken, daß der National -Kon-
greß früher als im November tagt.

London, 25. August. Aus Peking  wird telegra-
phirt , daß die englischen Missionare,  welche in der
Provinz Hunan ermordet  worden sind, ihre Thätig-
keit erst seit Kurzem begonnen hatten. Die Chinesen
ermordeten die Missionare, nachdem sie vorher deren Ge¬
bäude geplündert und in Brand gesteckt hatten. Prinz
Tsching hat dem englischen Gesandten sein Beileid aus-
gedrückt und strengste Bestrafung der Mörder ver¬
sprochen. Eine Abtheilung englischer Truppen ist zu¬
sammen mit chinesischen abgegangen, um die Bestrafung
vorzunehmen.

Barcelona , 25. August. Gestern fand ein großes
Meeting  zwecks Aufhebung des Belagerungs-
z u st a n d e s statt. Die verschiedenen Redner griffen
die Regierung aufs Heftigste an . Es wurde eine Depu¬
tation ernannt , um dem Ministerpräsidenten zu Gunsten
der Wiedereinführung der verfassungsmäßigen Rechte
eine Petition zu überreichen. — Unter der Arbeiter¬
bevölkerung nimmt die Ausstandsbewegung immer mehr
zu. Als erste werden die Zimmerleute, darauf die Roll¬
kutscher und dann nach und nach alle übrigen Gewerk¬
schaften in den Ausstand treten . Unter den Straßenbahn-
Arbeitern herrscht ebenfalls große Unzufriedenheit: auch
diese beabsichtigen, durch einen Aus st and eine Besse¬
rung ihrer Lage zu erzielen. — In Valencia  haben
die Heizer  und Mechaniker der Gasgesellschasten an
die Gesellschaften eine Petition  gerichtet, um die Ver¬
einheitlichung der Löhne zu erzielen. Falls dies nicht ge¬
schieht, werden die Arbeiter in den Aus stand treten.

hd . München, 25. August. Die Besetzung der dritten Aus-
führung von „Tristan und  I s o l ü e" bei den Rtchard-
Wagner-Festspielen in München am 27. August ist folgende:
Isolde : Lilian Nordica (New-Uork), Tristan: A. Penarini (Ham¬
burg!, König Marke: Theodor Bertram (Berlin), Brangäne:
Gisela Staudigl (Dresden). Am 80. August werden singen im
„Tann hä ns  er " die Damen: Milka Ternina (Elisabeth),
Senger -Bettague (Venus), die Herren: Knote (Tannhänser),
Klöpfer (Landgras), Feinhals (Wolfram). Am 1. September
werden Milka Ternina die Isolde und Herr Ejnar Forchhammer
den Tristan fingen.

wb. Magdeburg, 25. August. Der Schnellzug  9 , welcher
heute Morgen von Braunschweig  mit - 10 Minuten Ber-
ipätnng abging, ist gegen 6 Uhr bei Schandelah  entgleist,
vermuthlich durch Radretsenbruch. Die beiden Maschinen liegen
quer über die Gleise, der Gepäckwagen ist zertrümmert. Beide
Gleise sind gesperrt. Der Berkehr wird durch Umsteigen aufrecht¬
erhalten. _ j

Uolkswirthschaftlichrs.
Deutsche Genossenschaftsbank. Laut Eintragung in das Ber¬

liner Handelsregister ist Bankdirektor Karl Stebert, persönlich
haftender Gesellschafter genannter Bank, aus der Gesellschaft aus-
geschieden. Herr Siebert war lange Jahre Direktor des Berliner
Geschäfts. Unter seiner Leitung kam die Genossenschaftsbank zu
dem bekannten Verluste.)

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 25. August. Mittags 12l/~  Uhr . Kredit-Aktien
215.50, Diskoutv-Kommandit 184.90, Staatsbahn 154.10, Lom¬
barden 18.10, Laurahütte 197.50, Bochumer 185.80, Gelsenkirchener
109.50, Harpener 163.40. Tendenz: fest.

Wien,  25 . August. Ocstcrr. Kredit-Aktien 683, Staatsbahn-
Aktien 717, Lombarden 67.50, Marknoten 117.10. Tendenz: be¬
hauptet.

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr .: National Starch Co., New-York.
Unentbehvl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Krank«
u. Keoonvalescenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit.

Damit sich jeder von der Zweckmässigkeit überzeugenkann , versenden wir auf unsere Gefahr und Kosten
ohne jeden K •Ponro PrnD »o unser0  neuesten
Kaufzwang ö 1 GgC ClUilüMC  patentierten

Petroteraa-filäMicM-Bregner
Derselbe ist dem Gasglühlicht fast gleich, passt auf
jeder bestehenden Petroleumlampe, blakt nicht, resst
nicht, Petroleumverbrauch circa 1 Pf. per 1 Stunde.

lViederverkäufer und Agenten gesucht.
Preis mit Gltibkörper und Zylinder Mk. 8 ,—. ^

Hermann KurwitzSt Co., BerlinC., Stralauerstrasse 58. &
Zahn-Atelier S*» nl Kelim , Friedrichstr. 50, 1, 9-6. 7763

F?Xo. Fxo] Toirhsamste
Kraftnahrung. F39

Dir Asicud-Ansgadc umfaßt 12 Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwcrflicher Redakteur für Politik und Feuilletau: I . 2J. : C. Rötherdi»
für den übrige» redaflionellen Tdeii : £ . Rbfderdf ! iür Die Anzeigen und

Reklamen: tz. Dorn auf ; liimmfifch in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Schellendergstehen Hof-Buchdrudereiin Wiesbaden.
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Nach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.
i Jk 1.70; 1 österr.-ungar. Krone 0.85; 1 fl- holl. —Jk 1.70; 1 skand. Krone=s "E 1.-5;

1 aller OrM-jleW 3.20;
to :r,,Ot

Zf. Staatspapiere.
8V» v . R.- Anl. (abg .j Jt
S' l.
r. .
37,
SV,
8. .
4. .
8'/,
8'/-
4. .
8'/,
8. .
SV,
SH,
8. .
4. .
4 . .
sv,
8. .
8. . Sächsische»
4. . Württ . A.
8'/« » » (abp.)
8'/, »
8. > » »

Pr . c. St.-A. (abp.) »
» » » — »
» » » — *

Bad. 8t .- A.
» » O. (abg.) »

Bayv. Abl.-K. »
» E.B.u.A. A. »
» E. B. Aal . »

Hamb. Rt.-Bente »
» St.- Anl. »
» » »

Gr. Hess . 8t .-B . »
» »Anl .(v.99)»

1102.50
102.50

i 92.80
102.70
102.80

I 92.50
) 105.30
| 99.80
1100.40
!102.90
j 100.90 >
| 92.
! 103.

100.60 i

103.
105.60|
100.10

90.
90.60

!104.
100.70
100.70

i 92.

8'/,
1,6.
1*/.
1" .
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4.
S' l,
8.
4. .
4. .
6'/.
5. .
8. .
4’ »
47°
40.
4'/.
4'/,
47,
8.
5. .
r>.
t>.
R.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
R'3
SV,
S'l
8.
4.
4. .
R'/j
R.
5.
4.
4.
1.
1.
1.
4.
4.
8.
4.
4'/,
4",
4'',

Franz . Bente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »

» Anl. v. 87 »
» » » » drl.) *

Holl . A. » 1896 li. fl.
Ital . Bentei . G. Be

» » alt. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» * »

Norw. A. v. 92 Jt

102.
39.60
43.80

97.20

68.40

Oeet. Goldrente ö.fl.
» E.B.c.E.G.stfr. »

Pt.O. (F . J.) S. »
» labe . G. C.B.) »
* I .okalbabn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.

» » April »
Pap. » Febr. »

- » Mai »
Portup. Rt -Anl. Jt

» Tab.- » »
» Susa. Sob. £

Rum.(alt )v.81-88.14
> »92 »

»93 »
> Pchatzanw . »
> von 90 »
> » 91 »
. » 94 »
> » 96 »
> » 98 »

Russ. Gons. v. 80»
» Gol6.Av.89 »
» » N » 90»
» 8t. R.v.94 aKRbl.

Scbw .G.v.80fabp.)4t
» » » 86
» » » 90

103.80

102.10

102.30
49.10

102.50
29.60
97.20
97.50
97.60
99.80
84.90
84.70
84.60
84.70
84.60

100.80

96.80

100.20
100.30

104.

Giessen von 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97

Hanau ' Uno 20  I
Heidelberp v. 1901 » 1-3.60|
Homburp v. d. H. '

do. von 99 » . .. 1
Kaisers!, v. 91 » |102.o0 |

do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 ,
do. » 96 «
do. » 97 r

Kassel (absr.) >
Köln von 1900 ,

3V» Limburp (abg.) ,
4. . Ludwigsli . v. 1900 »
4. . de. von 90 u. 92 ,
SV,  do . » 96 1
4. . Mapdeburp v. 91 >
4. . Mainz v.91 ,
4. . do. » 99
4. . do. » 1900
31/, do. » 78 >1. 83 j
3*1, do. » 86 u. 88 ,
3V, do. (abe .l J.
87 « do. von 91
4. . Mannheim v.99
4. . de. von 1900
3V« <io. » 88
3V« do. » 95
3*/« do. » 98
4. . München v. 1900
4. . Nürnberg v. 1899 »
3'/, do.
4. . Pforzheim v. 99 »
8V, do. (abp.) v. 83 »
4. . Wiesbadenv . 1900 ,
4. . » » 1901»
S' l,  do . (abp.) »
SV« do. von 87 »
8V« do. » 91 (abp.) »
3V, de. » 96
8V, do. » 98
3'/« do. » 1902 »
S' l,  Worms von 87/89»
S' l,  do . * 96 ,
4. . do. » 92 »
4. . Würzburg v. 99 »

Serb. amort. v. 95 »
Span.v.82(abp.)Pes.
Tiirk.-Fpvp .-Trb. £

» Zoll-O. v.86 Fr.
»Fund . »88 Jt
» priv. stfr. » 90 »
» cons. » »
» ooiiv . Bit . B .Fr.
» » 0 . »
» » D. »

Unp. Gold-R. Jt
» » (kl.) »
» Fis . Thor »
» St.fKOBt . Kr.
»E.B.v.89stf.G.,#
» » Silber ö. fl.
» Inv.-A. v. 88 .#

71.30

99.50

100.50

3V«
VI,
VI,
VI,
VI,
4. .
S' l,
4. .
3,».

k . .
14. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
>4«,

Amsterdam b-fl-
Buk. v.84 (oonr.) Jt

do. » 88 » *
do. » 95 » »
do. » 93 » »

Christinnia v. 94 »
Kopenhapenv .86 »
Bissabon »
Neapel st. gar. Be

do. (kleine) »
Rom (i.Gold) pr. I »

do. II/VIII »
Stockholm v. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr. .-

St.Buen.-Air.92Pes . | 39.30
do. £

0; 7 ü.

>24 "k

üadeu

4

tsene vv nrg. =

3h. 11. An. u. 3. Jt  4t
do. 6OO1- * 4t

0 Ch. Bl.8ilb. Br. » J
16 6 » D.G.U.S1.S. » 2-
14 2 » Fbr.Gldbg. » «

1 ^ 0 do. Griesh. » ^
20 20 Ch.Fw.Höchst » 7-
0 0 do. Mühlh. » R

127, .37« Chem. Albert » 4]
5 » Ult. Fk. V. »

10 :o El. Acc. Berlin »
0 » Anl. Köln *
0 » Cont.Nrnb. »

12 » Ges. Al lg. » 4
0 » HeliosKöln »

110 » Babmeyer »
I 57« 5 » Lieht ».Kr. »

0 » Rchuckert »
8 » Siem. u. TT. » ^

I 6b, 3 » Utn.Ff. AE »
67« 6 do. Zürich » 4

/ 3 3 Fiizfabr.Fulda » 4
9 Gas Frankl . » 4
0 Gelsk.Gu-iist. » 1
7 7 Gum. V.Brl.Ff . *
7

0
Kalk Rh. W. »

I Kunfw.Heddh . »
12 9 Bederf.N. Sn. » 1

I 2 4 LöTinb.-Mühle »
0 Masch.A.Hilp . »
6

12 do. Klein ■> }
Mscli.Bielef .D. » -

Ol 10 8 » Fab.u.Schl. » 4
» Gsm.Deutz » '

J 0 » G.Hemmer »
0 | 15 » Karlsruher »
0 | 10 4 » Mot. Obere. »
0J 12 8 » So’ip.Frth. ,
0 0 » Witten . St. »
J 4 Mehl-u. Br.H. »
0 6 Oelfabr.Ver.D »
0 11 Pinself .Nrub. »
01 5 4V Prz.8tp.Wess . »
o | 9 3 Schst.V.Fulda »
0l 13 18 Siem. Olasind. »
OJ 0 Spinn.Bamp. »
0J 67, 3 » Ettlineen s. fl.
OJ 5 » u. Bw.Göp. Jt
>0 0 0 » Nordd.Jute»

> 0 0 » Westd . » »
20 8 8 Tk.Tb.Rp.abp. £

4 Verl .Deutschest
I 0 > Rioliter *

to ^ 5 » Kölner »
to 7 » Sti-asshurp »
30 0 0 Verz. Eis Hilp. »
30  15 15 Zellst.Waldh . »

0 » Vcr.Dresd. »

zt
37
4,
37
4b,
4.
3'/,

Pr .- Obl . v . Transp .- V
ßg .-M. E.- B. L.O Jt
Br. Ld. E.B.CEE.2. »
do. Em. [ (ab ;.) * 95.50

Ho mb. E. 15. s.fl.
Pfalz. Bx. Mx.Nd. Jt  10o .20
do. (convert.) * I 99.10

4. .
3'/,
SV,
4. .
4. .

84.
.61.5
71.

47.
91.50

78.

76.
100.
80.

64.

82.80

110.
21.

220.

77.10,

102.30
102.30

100.50

Dirid.
Vorl. U
13'/«
9

Dtvid.
Verl. L.

28.75
102.40

_

98.50

6. .
4".
6. .
6V,
5. .
47'
4. .
87,
5. .
R. .
R
8. .

Arg .i.G.-A.v.87Pes.
» » von 88 Jt

Cliin. St.-A. v. 95 £
» » Jt
. . v. 96 £
» » » 98 »

Epypt . unific. A. Fr. J
- privil. » » |

Mex. inn. 1-IV Pos. I
»äus .v.9Pstl408i7 —
» » 204 0r » !161.70
» eons. Pas- ! —

77.
106.

100.80
91.90

110.
104.50

39.90

Bank-Aktien.
IO«« 6'/( Dt8olie. Ii>>. Jt :*56.
9 'I,  8 ‘/«iFrankf . Bk. » |190.
7 5 Badische » R.1114.90
0 • B. f. ind. ü . Jt\  65.
5 2 Berliner Bk. » j 89.
4 0 Bresl .D.-B. ♦ 87.50
6 4 Drmst. Bk. s.fl. 135.20

11 11 Dtscbe. Bk. .# |20S.90
4 1V« » Eff.u. AV. R. 101.20
5 8 »Gen.- Bk. Jt .\ 95.
6 6 » Ver.-Bk. » 123.20
9 8 Disk.-Ges. » (184-90
8 4 Ilresd. Bk. » 143.50
8 57 « » Bankver. » 104.20
9 9 iFrkt . li .-Bk. » 189.50
7V« 77s » Hyp.C.-V. » 137.10
6 57 «:Mitteid.C.B. » 109.70
6.« 4»/.o Oest.-Ü.B. ICr. 114
8 5'/, PfLIz. Bk. .# 1110.80
9 9 » Hyp.-Bk. » 181.
7 7 Pr.B.-C.-B. B. 189.
71/« S'l,  Wien .B.V.ö.fl. ’ —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.50
7 7 „ Ver.-Bk. » 14710

29
20
13
12
15
10
14
17

47«
5V«

11
10
14V«
10

6
7

Bergwerks-Aktien.
Booh.Bb.u.G. Jt  183 .75
Bud. Eisenw. » 108.
Gene. Berpb. » 272.50
Esohweiler » 213.50
Gelsenkircheii » 168.80
Harpener » 162.50
Hibernia » 176.75
Kaliw.Ascbsl. » —
Baurahütte R- 195._
Westerep . Al. Jt  154 .50

do. Pr.- A. » 106.50
Kön. Marienil. » —
Massen » j112.
Obschl.Eiseni. » !114.56
Riebeck-Ment. » > —
Oestr.Alp.M. ö.fl. j196.
Dux-Bdb.abp. » | —

67aGz .Kfl.EB.uB. » I -

12

13
10

17
VI,
0
7
2

12
7

VI
VI,
VI,
4.
4
4. .
4
4
VI,
3b»
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
5.
5.
47;
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3
j5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
|3.
|3.
5.
3.
3
3!
3.
4.
4.
4.
5.

Allp. 19. Klei nb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Sor. IV-Vt
do. » Vit

Cass.Strassimb.
D. E.B.G.Frkf.S.t
do. Ser. U

8. E.B.G. Darmst . >

Jt — 4. .» 4. .* 4. .» S' l,
» S' l,* 4. .

\» 95.30 <\
» 100.50
» «4.25 S' l,

Böhm. Nb.stf.i.G. Jt
- Wstb.stt.i.3. ö.fl.
do. in Gold Jt
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. Jt
do. (kleine ) »
do. stt.inGoll »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87 i. Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal. K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.7tstf .i. S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold Jt

Lb.C.-J.stpfl.i.S. ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Gokb.stf.i.G. tt
»Nwb .sf.iG.v74 »
do.Lit. Astf. i.S.ö.fl.
do. » B * »
do.8b.( L)s[.i.G. Jt
do. »
do. Fr.
do. v. 71 (neue) »
»U.S.73/74sfiG Jt
» Br. R.72sf . iG R
» St.R.SSst. i. G. tt
do. l -8E.sf. iG Fr.
do.v.85stf . i. G. »
do.9 Em.sf.i. G. »
do.(Ep. N.)sf. iG »
do.v. 95stt . >. G. Jt
do. 200ersf.i. G. »

Prap-Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stir .i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.v.91st ( .i. G. »
do.v.97 stf. i .G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
» Salzkp.stf.i.G. .4L
do. 400erstf . i.G. »

Unp.Gal.sf.i.S. ö.fl.

100.30
99.
99.

101.70
101.70

101.30

100.60
100.60
100.70
99.76

99.

110.40
109.
108.90
102.40

112.50
103.20
102.

91.40

3'/«
Sll,
1 .
4. .
4. .
3V5
S'l,

S'l,
4. .
4. .
3V,
3b,
3V,
SV,
S'l,
3. .
4. .

4.
3b

■I,
5. .

VI

S'l,
4.

93.10
85.60
85.60

104.30
83.70
77.40
73.10
73.10

100.30
101.60
101.60

S'l,
S' l,
S' l,
S' l,
4. .
S' l,
S' l,
VI,
4. .
S' l,
3'h

DiTi\ Akt. von Transp.-Anst.Vurl,
61/,

107«
61/«
3
6
SV.

6VaBraunsoh .Lds. Jt
9
6
VI«
51/«
4

Ludw.- Bexb. s.fl.
Bübeck- ßüch . Jt
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz . Maxb. s.fl.

» Nordh. *

225.20

139.
132.50

6 0 Allg .D. Klb. Jt
87, 7 » Lok.-Str. 141.80 1
37« 3 Cass.Str.-B. » 80.50
61/, Südd. Eis.-O. » 116.20

10 6 Hamb.-Am.-P 107.80
87. 6 Nordd. Lloyd » 107.20

do. ult.

2,
2..
4.
4
2,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
2,‘
4.
5.
5.
VI,
4
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
4.

Ital . stp.2500er Be
do. 500er

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sicilian . v. 89Gr. »

do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.- H. »
Tosean. Central
Westsizilian .v.79Fr.

do. von 80 Be

63 . 1b
68.10

101.10

68.50
100.40
100.40
100.
,100.
!103.10
105.10

107.
105.70
103.80

Fr. tl .- B. 3. XtV Jt
do. XVln . XVll»
do. XVlll »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.- V.(abp.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27. 37. 39n .42 »
do. Ser. 31 n. 34 »
do. 8.35, 36 u. 38 »
do. Ser. 40 n. 41 »
do.8.23.30.32,33»
do. Ser. 2 > »

Fr. Bw.C.-B.D.-T. *
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abp.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B. S.TI»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk .1906»
do. (abp.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C. A.(i.Gr.)It »
do. Ser. III n »
do. unk. b. 1903 »

Nass . Bdsb . Bit. Q. »
do. R. »
do. .7.
do. F. G. H. K. B. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp.-Bk. »
» » » »

Pom. Hyp.- A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.lan .-Juli ) »
do. ( Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.- B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV
do. » XVII »
do. XVlll »
do. »

Pr.G.B.C. A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 >
do. » 96 ,
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. 1901»
do. von 87 ,
do. » 96 >

Pr. Hp.-A.-B. abp. »
do. a. 89 °/oabg.
do. »
do. a. 80 °/« abg. »
do. abp.Certific. »

Pr. H.-Vors.-A.-G. »

101
102.80
101.80
93.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.70
98.70

100.20
100.80
95.30
95.30
95.70

100.50
100.50
102.
96.
96.
58.80
98.90
95.

104.
103.80
99.90
99.90
99.90
99.90
99.90

6*.
J* .
4"?
t* .

6*.
6* .
6* .
,*

6*.
6*.
4* .
>*

101.70
98.

115.25
100.90
101.50
95.75

101.20
102.40
95.50
96.20
95.50
95.50

104.30
99.10
99.50

115.
99.

4.
4.
4.
4.
4.
4.

7.1. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . 1Rbeinpr.XX.XXI t̂
87 «! do. a,XII -XVI »
37 * ! do. XIX
3b, do. XVlll
8. . ! do . 1X,XI ti. XIV »
3*/« !Prov. Posen "
3‘,'s :Frkf .n.M.B.N u. Q»

do. Bit . R (abp.)

Diria. Industrie-Aktion.

8'/.
37'«
8b,
»7.
87«
37,
SV.

do.
do.
do.
do.
do.

S v. 86
T . 91
IT» 93
V » 96
W » 98

„ do. Ptr .-B. » 99
3V«| do. v. liookenh. »
8 '/,  i Berlin von 86 '92  »
4 . ! Bingen von 15641 »
4. . ! do. . 1901  »
8. . do. » 96  »
SV» ! <io . » 98  »
4. . !Darmstndt v. 91  »
3V*, i do. von 88n. 94  »
S' l, ! do. » 79 ». 8I »
«b, ! do. » 97  »
4. Erlange » v. 1909  »

i- Anl. 12 V«
0

13
4»'

104.50 8 4
100.20
101. 15
95.30 3 0
91. 13 13

7
99.30 12 127,
99.20 8 8
99.20 8 8
99.20 9 8
99.10 13 14
99.20 77« 77«

— 9 9
99.50 13 13

do. 3000r »
Bleist.Fab .N. »

97.30
102.50

99.
102.60

6
7
6
5
6

6b«
8
8

. 8
14

67.40

102.80
216.
41.

250.20
122.
196.
145.50
156.
>133.

6
4b,
5b-
5
6
5
6V«
8
6
4
8

»Binding »
»lluisburp »
» Eiche Kiel »
»Hen . Frkft. »
» » Pr.Akt .»
« Kempfl
» MainzA.B. » ,272.
»Parkbr. » j109.30
» Sonne,Sp. » i132.
» Stern,Obrr.» 1246.
»Storch.Sp. » j104.
»Tivoli,Stg . » 103.
»Vereinigte » 103.
»Werger,W . » 92.
» Nic.,Hofbr. * —
»Nürnberg » 94.
» Pforzheim » 108.
» WormsOe . » 128.
Cem.Heidelb . * 106.
»F . Karl't. » 78.
»Bothr .Metz » 1119.80

6
5'/.
6V»

12b,
117.
67.
67°

7°
57.
6 '/«
1

4'/-.
5
5 ^

~6M
4'),
4
0

6
5b,
57«

117«

0
4«i,
5b.
7,

4V,,
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

lBemb.Cz.Jas8. »
Oest.Ug.St.B. Fr.

» Sb.( Lrab. ) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Bit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.- Pb.C-M»
Stuhlw .B.Grz. »
Unp.-Galiz. I »

121.

249.20

Iwang . Dombr. Jt
Kosl. W. v.89sf .g. »
Kursk. Kiew. K. B. »
Moskau Smolenzk *

1 » Wind.Rb. v. 97 »
J do. v. 98 st fr. »
, !AIosk.1V. v. 95st .g. »

Russ. Sdo. v. 97 sf. »
J do. v. 98 sttr. »
’;Russ.Südw.(gar.) »
, Ryäsau Koslow »

» Uralsk »
' do. v. 97 stfr. »

I do. v. 98 » »
_| Wladikawk . gar. »
I de. von 95 »

do. » 97 »
. ! do. » 93

99.90

100.20
99.50
99.20

99.50

100.10

99.40
99.40

Jo.15.
5. .
3. .
3.
4V,
4b,

3.
3.

Anat . K.-B.-0 .i.G.J4
» »Ser. II»
» »408er »

P. E.-B. V. 862000, -»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik - Mon i. G. *
do. 404r »

99.30
99.30
99.80

102.50
101.70
101.90
70.10
70.10

4. .
SV»
4. .
4. .
SV,
SV,
4. .
4. .
4. .
Sb,
SV»
4.
SV,
l
4
4.
SV,
SV,
4.
4.
SV.
4.
S' l,
S' l,
4
SV,
Sb
SV,
4,
4V,
4.
4
sv,
4
4! '.
4. .
4. .
VI,
4. ,
t

97 .10
37.
61.40

» Pfdbr.-B. S. 18
do. Ser. XIX
do. . XVIII
do. » XVII

Pr. Bdsob.Centr.
Rhein . Hyp.-B.

do. unk. b. 1907
do. Ser. 69'82
do. Communal

S.B.C.30 '3234u .43
do. bis inol. S.52 »

W. B.C.A.OölnS.I»
do. Sor. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
Jo. unk. b. 1908 »

Württ. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. *
do. * K.-TT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B. S. 15/20 .
do. 8. TV-X(aH<r.) »
do. Re». I u. IT »

Dän .B.H.u.W.-B. Jt
Finnl . Hyn.-Ver. »
Ttal. Nat.-Bk .stf. Be

» Ailp. Im. v.99 »
Norw.Hn.-B.v.87 't
Pest . E.V. Sp.-V. Kr.
P.IT.C.B.stf.;G.S.2»
Sohw.B.H.B.v.73 Jt
do. nnk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei

IT.B.O.-R. A.u.B. Kr.
ünpar . TT.-Bk. ö.fl.

dn. Rer. Tv. 97 Kr.

Ne fh. t’ua. Prior . L.
Oregon a. Calif , I ABj
» Üailr . Nav. Cons.

Pa«, of Missouri IM.
do. cons. -Mtg. 1
do. Bex . Div. I Mtp.

Pittsb. Cinc.Oh.St. L.
San.Fi-.u.Nrth.P.1 M.
South. Pas. S. A. I M.

do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg,

Stookt.Copperöti -.G. 102.
St. Cs. Frc. ft. W.Div.
St. Louis Wich. n. )V. j —
Union Pncifle I Mtp. i104.10
West.N.-V. n. P. I M. —
» Gen. M. Bds. u. C. j —
» (Ineome-Bds.) I —

Ksnit il ua t 7Aa,  iii tiolt.
t Nur !C%oital in Gott.

7,1
4.

VI,

VI,
4. .
VI,
_7«
VI,
VI,
5. .
4. .
3b,
VI,
4. .
VI,

VI,
7«

VI,
4. .
VI,
VI,
VI,
VI,
t. .
VI,
4. ,

93.80
15.70

100.
95.40

101.30
101.39
95.60
95.50

103.
100.50
102.70
96.60
97.80

102.
98 20

100.80
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
98.50

103.40
99.
98.80

102.
97.80
97.80

S'l,
VI,
VI,
S'l,
4. .
4. .
4.
4. .

u,
4.
4. .
3V,

Diverse Obligationen.
IBonkf .ind.Untn. Jt ! 94.

» Orient. Eisenb. »
Brauerei Binding »
do. Essigbaus »
d >. Nicolay Han. »
do. Kampf(abg.) »
do. StorchSoey . »
do. Wergei- »

Buderus Eisenw. »
Ceinentf.Karlst. »
Ceinwk. Heidelb. »
Cb. B. A.u.Sedaf . »

» Fb. Griesli. E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
de. »

EI. AUg.G.-Ob.S.l»
do.Ser. I—III »

Bk. f. ol. Unt. Zür. »
El. G. f. el .U. Berl. »

do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Bahm. »
do. L.u. Kr. Berl. »
do. Sohuckert »
do. Siem.u. H. »
do. Gent. Nüi-nb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Aschersl .H.»
Klb.d. Pr. Pfb.- B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palmg .Frkf. a. M. »
Rh. Met.Düsseid . »
Ung .Bolc. E. B. Kr.

do. Ser. II Jt
Ver.D. Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Levk. »

;100.10
101.60

105.
ÖS.
98.
99.20
99

106.56

106.80
103.20
1110.

99.70
95.

102.
,19.70

102.20
100.50
100.50
98.70
94.50
72.5»
73.
95.40

98.25

84.50
103.60
101.50
99.
94 .80

103.80

Westd . J.Sp.u. AV. •>
Zool. G. Frkf . a. M. »

85.
96.50
96.

105.
105.26
101.
1 90.

96.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37«
3. .
31/,
37»
3. .
4. .
47«
3V«
4. .
3. .
5. .
5. .
2V,
27,
3. .

Verz. Loose, i» pmo
Bad. Pr.-Anl. R. 147._

101.80
99.20

97.
98.20

96.70

I 97.50

4
7
67»
1
5

5"°
0
0

67 »!Gotthard Fr,
4V, :Jur.- Spl. Pr. A »

do. St .-A.
Jr. Genusssch. 1
Sohw.Centr. ,

» Nordost
Vor. Schweizb. >

99.40

6
17°
5

3b«,
0
0

It. Mittolmb. Be
lt .Gs.Sic. E. IJ. »
lt . flr. ( Ad.N.) »
Westsicilinner »
Anatol .F.- 1. .#
Iwanp. IC(g.)
Lux.Pr. Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Be
do. St.- Akt. »

40.

Zt,
4. .
3' /»
4,
4. .
8V»
4. .
37
37,
37,
4,
4. .
3' ,
4. .
3b,
4. .
S'l,
4. .
3b,

Boderikredit-Pfandbr.
1 Bay.V.- B. Münch. Jt >102 .40

, , » 93.40
»BC. VB. Nrab. » 101.80
» » » » » >102.60
- » » » » 93,

102.90
93.9)

103.90
96.60

100.10
102.30
9 >.60

»Hyp.u. W.- Bk. »

D. Gr.-Cr. III u.IV »
do. Ser. V »
do. AH »
do. IX
do. VIII

D. Or.-Soh.S. Berl. »

» Hyp.- B. Berl. »
» » * »

EU. B. u. C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

101.20
93.3.1

101.
99.

160.20

137.

45.36
137.

Bayr. Pr.-Anl. R-
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Heil .Kern. v.1371 fl.
Köln-Minden R-
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Bo >
Oesterr.L.v.54 ö.fl. —

» » v.60 ö. fl. ) ö3.o0
Oldenburg R. 127.30
Russ.v. 64a . Kr. Rbl. !

» v. 1866 a. Kr. » ~~
Rb.-Gr.-?t. t.A.-S.fl. 10,.

»ex . A-S(A-S.-.-)fl. / 77.
Türk.(p.St.iMk.) Fr. 113.40

do. Ult. do. Fr. II 13.80

zt. Amerik.Eisen'j.-Bonds
4* . IBrunsw. u. West. I M. I 97.70
4b, *|Calif. Pacific I. Mtg.
47, * do. 11 M. Ctr. Gar.
6* . do. III Mtg.
3*. I do.
5*. Calif. u. Oregon IM.
4* . |Cent,-. Paoif. I Ref. M.
37, *, do. Mtp.
5. . Chic.Burl.Qnl -BD . '
6. . » Milw.St. P.(P.O.)
4* . » Rooklsl . u. Pac.

,Oino. ». Spr. I Mtg.
4b, * DenverRiot cous. M.

5* ’. Hoüst. u.Texas I M. 110.80
6* . Bouisv . u Xashv .t M. (125.20
3* . do. II. Mt?- . r , r 1 —
6t . Mobile u. Ohio I M.
6* Nevryorlc ßrloll Mt
VI,*  Nowv. Erls tu Mtg.
5* . I do. lV »

zt. Unverz. Loose
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunsohw. R.
Finliindisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Be
Mailänder Ce

do.
Meininger s.fl.
NeuohAtol Fr.
Oesterr. v. 64 fl.

do. v. 58 ö.fl.
Pappenbeim s.fl
Ung.Staatsl .ö.tl.
Venetiitner Bo

PerSt . in Jb
7 I 60.
7 i 33.

20 131.
10

1104.50
1104.50

95.50

101.30
88.10

167.70
101.90

Geldsorten
20 Franken-St. .

do. in 7, . . . .
Dollars in Gold
Dukaten.

do. al raaroo i
Engl . Sovereigns . j .
Goldalmnrc . p.Ko. >2800
Ganzf. Soheideg . » (2804
Hoohh. Silber . . . ; >3.30
Holl. Silber fl. 100 —
Oesterr. Silb.H. 100 J —
Russ. imporialos ■: - •

Papiergeld. »ri«>.
Am. Bank », p. D. j — j
Fr. Bkn. p. Fr. 100] —
Gest . pr. Kr. 100 j — !
Russ. or. S.-ll . 100 i —* 1
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Man verlange ausdrücklich „ Ort“
und weise andere nicht gewünschte

Fabrikate entschieden zurück.

sächlich das
sagt der alte

Praktikus!
In der Tbat ist Mri dar

sicherste, untrüglichste, wirk- 2!
samste, zuverlässigste, be- §wabrteste &

3nsdrten-£äiungsnrittdf
speziell für Fliegen, Flöhe. Läuse, Kakerlaken. Schwaben rc. ^
Aus den zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Vri ist ^
famos." — »Ihr Mri wirkt kolossal. " — „Habe groß» o
artige Erfolge erzielt." — „Half besser wie andere
Sachen." — „verwende blos nur noch Mri." Jede rf*.
Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt S
verpackt, vicmals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht Go
beim Einkauf. Preis pr. Fl. 30. 60, 100 Pfg . überall zu &
haben. Man lasse sich auch nichts anderes als Ersatz
oder ebenso gut aufreden. Der Oribläscr „Rapid" für ^
kräftigste und bequemste Ausnutzung des Gri 60 pfg . ^
Verkaufsstellen sind durch Plakate

kenntlich.

GLafur-Marizfarbe.
„Diese ausgezeichnete Fußbodenfarbe vereinigt

in sich die Vorzüge, die man an eine ganz vorzüg¬
liche, in jeder Beziehung tadellose Fußbodenfarbe
stellt, nänilich: Größte Haltbarkeit , schnelles
Trocknen, spiegelblankes Aussehen unv
leichte Streichbarkeit . Sie hat eine stärkere
Deckkraft als Oelsarbe und trocknet in 3—4 Stunden
glashart unter höchstem Glanz, obne nachzu-
kleben. 1 Kilo reichend für 15 fü-Meter. Eben¬
sogut eignet sich diese Farbe auch z»m Anstrich für
Haus-, Küchen- und Gartenmöbel :c. Wegwirft
jeder Verbraucher von Farben sei« Geld , der
wegen Ersparnis ; von wenigen Pfennigen
billigere und dabei geringwerthige Farben
kauft.

Vorrätlng in Patentdalen, die gleichzeitig als
Farbtovf dienen, von 1 Kilo Inhalt ä Mk. 1.70
in 6 Nuancen nur in der Drogerie von

Willi . Heinr . Eii ’ck,
Bezirks -Telephon 216.

Ecke Lranicu - und Sldclheidstraße.

Niederlage von Salon-Waclis
für Parguetböden und Linoleum s'r-Kilo-

Dose Mk. —.90.
Besonders ausgezeichnet durch hohen und

Pidauernden Glanz . Haltbarkeit und Ein¬
fachheit im Gebrauch, dabei hergcstellt aus
besten Materialien.

[Priiparirtcs Fussbodeuöl, Liter Mk. 1.—,
rasch trocknend, ohne nachzukleben,

Veciell präparirt für abgelaufene Fußböden,
treppen, Parqnet ec.

Grosses Lager aller Fussboden-Artikel,
die: »leiht franz . Stahlspäne , Terpentinöl,
«iceatif , Leinöl , roh und gekocht, alle
-orte » Pinsel und

Oelfarben in allen Niiancen,
binnen wenigen Stunden trocknend , ohne
nachzukleben»
kW- Garantirt schwerspatfrei . " MI

Schwerspat wird vielfach zur Verbilligung der
Oelfarben benutzt, man sehe daher bei Oelfarben
aus O na lüge und nicht aus Preise. 7172

I*or/.eüan-EmaillLarbe Ko. Mk. 1.70,
M' ti «Is weiße Oelfarbe, in allen Nuancen

vorrätblg,
meist in weiß verwandt , verleiht jedem damit
bestrichenen Gegenstand ein porzellanartiges Aus-
stbcn. Sic wird daher zur Förderung peinlichster
Sauberkeit für Bäder , Krankenhäuser,
Fleischereien, Küchen, Slbortc re. verwandt.

ff
♦ 4-6 V

6 Bcrticows!!
10  Gardcrobcnschräuke!!

ganz sauber gearbeitet,
moderne geschmackvolle Ausführung,

gellen wir ausnahmsweise billig zum Verkauf.

Joh. Weigand& Co.,
Wellritzstrastc 20.

Einmachzucker,
bei Mchrabnabme per Pfd . 28, 29, 30,

Einmach-EIsig, Ltr. 18, 24, 30,
Burgunder, „ 36 Vf.,
Dandorner, per Ltr . 1.20.
Nordhäuser. „ „ 1.20, 7,94
Rum, Arrac, Cognac, sämmtliche Gewürze.

A.Haybach,Wcllripstr. 22.

Morgen Dienstag, den 26. August,
Vormittags von II bis I Uhr,

Gemalde -Auction
in der liüppsr ' schen Ausstellung im „ Hamburger Hof"

11  Tnunusstratze 11,
Ecke Geisbergstratze. r*

Hiermit zeige ich den Eingang einer grossen Auswahl

TJ
r

in

jeder Art,
abgepasst und vom Stück , vom einfachsten Holländer bis zum feinsten
Smyrna und ächten oriental . Teppichen , sowie in

Möbelstoffen, Portieren, Tischdecken,
Divandeeken, Länferstoffen, Fellen ete.

ergebenst an. 8242
Directer Bezug von ersten Fabriken.

Aeltere Dessins bedeutend herabgesetzt

Gustav SchuDD Nachf.
(Inh . Hugo Menke &  Alfred Sigle)

Wiesbaden , Taunusstrasse 39.

Werfet Eure Tintenfässer an die Wandu. kauft KLIO-Federn!
' „KLIO"Füllfeder

Hallen Sie sclion mit einer neuerdings verbesserten

,JKIio 4S -JFiillfecler99 J geschrieben ?
Wachen Sie einen Versuch . Sie werden mit keiner andern Weder

mehr schreiben.
Alle Tintenfässer -werden bei Ihnen verschwinden und damit auch die vielen Klexe

auf Pulten, Schriftstücken etc. etc. Kein Eintauchen mehr, daher grosse Zeitersparnis!

Jede gewohnte Feder und Tinte
kann verwendet werden. — Verlangen Sie bei Ihrem Schreibw’aaren-Lieferanten ausdrücklich
. . Bilio --. wenn nicht erhältlich , liefern wir zum Preise von nur Mk . 3. — per Stück direct.
Hein Risico.

Xahlr , Anerkennungen . U. A. : Fürst v. Pless hat bereits 30 Stck . Allgem.
Electricitätsges. und Höchster Farbwerke haben 28 Stck. nachbestellt . 4439

B . Stritter ’s Universal-Vervielfältigungs- und Sclircibmascli.- lnst..
Schroibmasrhinen-Niederlage f. aller erstclaes. Systeme.

Fortwährender Eingang von Neuheiten!
Rüderstrasse 14 . 1.
Wiederverkäufer gesucht.

Elektrisches rohtanninbad, Wiesbaden.
gegründet 20. Mai 1902, System »tanger , gegründet 20. Mai 1902.

Telefon 126. Nerostrastc 35/37 , nahe dem Kochbrnnncn.
Unter ärzt licher Leitung (Sprechstunden 8—9 Vo rm.).

VRT  Das ganze Jahr geöffnet. *<PI
Ueberaus günstige Erfolge laut ärztlichen Gutachten. Schnelle und fidler wirkende Kur,

Bef. bei Rheumatismus in allen Formen, Gicht, Gelenkversteisungen, Ischias, Fettsucht, Nerven-,
Nieren- und Blasenleiden. Zuckerkrankheit, Epilevfie, Lähmungen nach Schlaganfällcn, Kinder-
lähmniigen, Krampfadern, Hcrzklappensehler. Bei Hämorrhoidaaciden u. Frauenleiden
Anwendung de« neuen patentirten elektrischen StnhleS . Im Erfolge einzig dastehend
selbst in veralteten und hartuäckiglte» Fällen, wovon man sich in meiner Anstalt überzeugen
kann. Prospecte mit ärztlichen Gutachten gratis.

Mit dem Badhaus steht in Verbindung ein alle» Anforderungen der Neuzeit entsprechendes
Hotel „ Kaiser Friedrich".

Comfortabri eingerichtete Fremdenzimmer von Mk. 1.50 an, elektrische Beleuchtung,
Centralheizung. Gesellschaftszimmer, sevarates Bier- und Weinrestaurant. Mittagtisch von
60 Pf . an. „Casö Wintergarten." Ausschank van Münchener TbomaS-, Dortmunder Actien- ».
Wiesbadener Germaniabräu. Gut gepflegte Weine erster Firmen , bekannte vorzügliche

Besitzer: l ' rani A. HoiTmann.

Rettenmayer’s Express
befördert : keiiäoh u . l ' rivalgiiler aller Art . lebende

Us Thicre als Fracht -, Eil - u. Expressgut von u. zur Bahn;
befördert : ISepäck und Reiseeffecten aller Art zu und

von den Personenzügen , sowie zu den Bhein -Salondampfern
befördert: CSepäck sind l *rivatgiiter aller Art . einzelne

nübelstliche , Instrumente u . Orrgl . innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.
Bestellungen bis 8 Uhr, resp. 2 Uhr werden gewöhnlich am se lben Vormittag

resp. Nachmittag besorgt.
Sgiediti «ins - .ththeiltrng I.

L. Retten ni ayer,
31 Rhein Strasse 31 . J

Gvossfürstl. russ. Hof-Spediteur, Spediteur der König!. Prouss. Staatsbabnon. 7992

1 Mk . 50  Pf.
kostet eine la Feder in Taschenuhr,

-Reinigen 1.50, Glas 30 Pf . :c. Total
/Ausverkauf weg. gänzl. Aufgabe der
Uhren- und Goldwaaren- Verkaufst
aeschästs, sowie Spieldosen, Zithern

la Operngläser rc. zu jedem annehmbaren Preise
Die Werkstälte wird im Hanse beibehalten!

Emil Melchior, “ÄS?
Röderstraste 41, direct an der Taunusstraßc.

8092

Zur Haarpflege.
Die besten Mittel zur Haut- und Haarpflege

sind folg. Kopfwasser und Ocle: Capillor Pr.
Fl . 3 Mk., Bay-R»m 1.50 Mk. n. 75 Pf . p. Fl .,
Haarspiritus o. Phildius 1 Mk., Armka-Franz-
branntweiii 75 Pst, Arnika-Haaröl n. Kletten¬
wurzelöl 75 Pf . Nur achtu. allein in der 5674
Parf .-Hdl . v. IV . Sulzbach , Bärenstr » 4.

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste au§-
gestatteten Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
zu den billigsten Preisen. Liefening einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 7066

Willi . Egenolf,
Bahnhofstr . 2.

Telephon 2525.

a*

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Hinderliadervannen,
Sitzbadewannen etc.

Zimmer -Closets — Ridets.

Badeöfen für Gas- und Kohlenfeuerung.
(Saslüster — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.
PR" Gaskochapparate , “W
Alies nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.
Luisenstr. i », .. I | ( «i-,|< Ecko

15 . vdll MM , Bahnhofstr.
Installations- und Spenglergeschäft.

Ufeu -Anlagen und Reparaturen
prompt und billigst. 7067

sein gespalten»
»Etr . 2.20Mk.,Anzündeholz,

Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.
liefern frei ins Haus 7993

Gcbr. Neugebancr, Dampf-Sclirciuerci,
Televbo» 411. Schwalbacherstr.22. Telephon 411

* Pcdon»
neu , zur Pstege der Füße f. Militär,

Radfahrer , Touristen,

Futzschweitzleidende.
Preis per Tube 0.56 Mk.

Zu haben
l *r. imde 's Hofapotheke, Langgafle,
Theresten-Slpotheke, Emscrstrasje,
Viktoria -Apotheke, Rheinstratze,
* hr . Tauber , Drogerie , Kirchgasst,
Germania -Drogerie , Rheiustrafle.
W . t - rüre . Drogerie , Wcbergaffe»
in Biebrich : Sch » ei «lerhü >,n .Rhcin-

strastc, Friseuri iingst . Rhcinstr»
in Schierstcin : Rosenberger,

Deutscher Hof , l .ohn . Friseur,
l . nd . Kicoiai . Landcsvrod ikte,

in NiedcrwaNns : Reltz 11 ., Gast.
Wirth,

in Erbach: llaidech . Kanfniann,
in Winkel : ^ Itenkirch . Kaufmann,
in Hattenheim : Theis », Kaufmann,

!* «»>!. Droguerie,
in Geisenheim : Apotheker 1 »»«»-

Iiikller « Inh . Ciramljeani
oder gegen Einkenvung von 0.60  Mk.
durch ^ 69

Laboratorium Merkur,
Biebrich o. Rl>.
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Gebrüder Krier, &
Wiesbaden , Rlieinstrasse 111,

Inhaber : **r . Jur . Hippolyt Mrier,
S* aul Alexander Krier,

5 Reichsbank - Giro - Conto.
An * und Verkauf von Werth»

papieren (Anlagepapiere stets vorräthig),
Ausführung von Börsenaufträgen in I ' rnnii-
furt a . « , Berlin . Wien . Brüssel,
B*aris , JLomlon und Miew -York , Coupons-
Einlösung, Couponsbogen-Besorgung,Einzug ver-
looster und gekündigter Effecten, Versicherung
von Effecten gegen Kursverlust im Falle der
Ausloosung, Kontrollirung verloosbarer Effecten,
Vorschüsse auf AYertlipapiere . TTm-
weekslung ausländischer Banknoten und Geld¬
sorten, Annahme zinstragender Gelddepositen,
Effecten-Aufbewahrung und Verwaltung, An¬
nahme geschlossener Depots, Vermietliung
von feuer - u . diebessicheren Tresor-
fächern unter eigenem Verschluss derMiether
(Safes ). 8379

H.HirsehWwe.,
Weinhaiidlung (gegr. 1878),

HIeichstr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- nnd Pfälzcrweine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
SUdweine . 7914

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

Bienenhonig
1 Mk.

per Pfund ohne Glas , garantirt rein.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Die Besichtigung meiner Standes, über 90 Völker,
und probiren nt. verschiedenen Ernten gern
gestattet. 8122

Carl J*raetorius,
nur Walkmühlstraße46.

Berliner
Getreide -Kümmel

per Original - Literflasche Mk . 1 .40
empfiehlt 6879

E . M. Klein.
1 . IAl . Bnrgstrasse 1.

Telephon 663.

komms-AiMerkUs.
Die zur Concursmassc de« C. A. SciiäiTcr,

Hellmundstraste 27, gehörigen Waarcnvorräthe,
a>s: Kaffee, Zucker, Rum,
CogNac , sowie sonstige Colonial - und
Marbwaaren werden zu billigen Preisen
Hellmnndstratze 27 ausverkauft. E241

Der Konkursverwalter.
Ia RübSl ver Eck. 32 Pf.
la Salatol per Sck . von 40 Pf . an.

Hli . I . ieser , 7899
Oranienstraße 52, Ecke Koethestraße.

Hafer-Nähr-Cacao
nackt einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial(einer der edelsten sani¬
tären Cacao- Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten Zu¬
sammensetzung wird die in manche» Fällen
schwere Verdaulichkeit des reinen Cacao-
pnlvcrs paralystrt und dem Magen in leicht
aisimilirbarer Form Näbrstoffc zugcfüdrt,
die für die Ansrcchtcrhaltnng und den Aus¬
bau des menschlichen Organismus in erster
Linie wirksam sind.

Hafer-Cacao leistet deshalb nicht nur
Kindern. Magenleidenden, NcconvalcSccnten,
schwächlichen nnd blutarmen Personen vor¬
zügliche Dienste, sondern kann auch mit
Recht Jedermann als ein vorzügliches tag-
liche» Rahrungs- und Genußmittel nnd
entschieden al« daS beste Frühstück bei
Bcrdaunngs - Schwäche, chronischem
Magen- und Darmkatarrh empfohlen
werben. 7410

Preis pro Vfd. Mk. 1.20.
' "lfd.5 Ps 1.10.

€h . Tauber,
Kirch gaffe 0. Telefon 717.

Kneipp’sBrennessel-Haarwasser
Kmeipp -Maps , Mnr SS Bheinstrassc 50.

ist und bleibt unstreitbar das Beste , verhindert und
beseitigt Haarausfall und »cliuppenbilduns,
befördert den Haarwuchs und stärkt ausserordent¬
lich die Kopf nerven . Zu haben in Flac . zu 80 Pf.,
1.50 Mk. und 2.50 Mk. 8208

In Folge des ungünstigen Sommer -Wetters sind

die Lagerbestände in

nicht geräumt worden . Um meiner w. Kundschaft im nächsten Jahr
wieder nur Neuheiten bieten zu können , habe ich mich entschlossen

Montag, Dienstag, Mittwoch
sämmtliche Wasch-Blousen zu Mk. 27%Mk. 5- u. Mk. T/2

(reeller Werth bis Mk. 15 .—),

sämmtliche Wasch-Costumes zu Mk. 10.- , Mk. 20.- u. Mk. 30.-
(reeller Werth bis Mk. 65 .— ),

abzugeben.

Dieser Verkauf findet nur gegen Baar statt , Auswalilsendungen können

nicht gemacht werden.

Mey er ö Schir g,
Kranzplatz , Ecke Eanggasse.

83721

•Soseph Piel , üoetor dental surgery,
american dentist, Bahnhofstr. 16. 8227

KQnstl . Zähne
werden zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen abgeschlossen.

Prospecte gratis und franco.

Adolf Ber $£, Kirchgasse 9,
General - Agent der Versicherungs - Gesellschaft „ Thnringia “ .

(Feuer -, Einbrucbdiebstahl - und Transport -Yersicherung .) 3944

Conditoret und Cafd
Carl Machenheimer,

Spiegelgasse 8,Telephon 2541,

früher Hotel Nassau , Biebrich a . Rhein.
SpecialltBt : Yussbund.

Telephon 2541,

8125

Wer KüMeOrojsen Ijflt,
Wer gelbe ober broinie KM hoi,
Wer verbrannten ober sleckigen Teint hol.
Wer Mgenb unb Kssonheit liebt,

gebraucheAlpeMW-Wnie°d»AlpenbWen-Mlch.
Nur ächt zu haben in der Pars.-Handlung von 5460

K» . Aiilzbncli , Bärenstraste 4.

Längst überflügelt
sind sowohl der Soxhiet wie alle anderen ähnlichen Apparate

durch

u . Gebisse in OoIdL u . Uautscliuck.
Plombiren ßchadhaftei* Zähne , Zahnziehen etc.

Einmach-
Gläser

in allen Grössen,

Steintöpfe
von 8 Pf- an.

Kctannl
29 Kirchgasse 29.

Kleine frische
Grosse Brucb-
Fleck-
Aufschiag-

Eier
7910

p. 2 St. 9 rf .,
.1 . 4.
. 1 .. 1 .
„ Schoppen 30

u. 40 Pf.
bei J . Hornung : Co.

Bordeanx-
LjiicIi  freres.

Vertreter:

Eduard Böhm,
Adolfstrasse 7.

6985

Apotlieher Blum '.

Äok für Kindermilch.
r - Mit Ijuftdruchverschlus «,

ausserdem3 ik . billig er.
Zu haben beim Patentinhaber TW .»

Tai . niiN. tra . se 2 , Medicin. Waarenhaus,
sowie in folgenden Drogerien; flexi , l -' ritz Bernstein . Carl BIro .lt,
Georg H . rla . li . Kirnst Itock . , C. Merten , K. H . Hüller , H . Kanter,
Hielt . Knyll , C. I' ortzel . l , in Biebrich bei: J . Elrelim , W . Sauernuinn,
Au S . Well . 8141

Derselbe Ist

Enthaarungsmittel,
sicher wirkend! vollständig unschädlich!

acht Flacon ä 1 Mark in dar
Flora-Drogerie , Gr. Burgstrasse 5.

Telephon
2099.

* * % <& * ■\OW .te .l'

*3*  Kraft -Betrieb.

Niederlage des
Bpchstein-Concertflügels.

Dambachthal9, T.u£ .:s-
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